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Die Ausfichten der Steuerreform. 


eutigen Eröffnung des preußiſchen 
San bages, Ben wir in eine neue, für die Ent- 
wickelung des Vaterlandes wichtige Arbeitsperiode 
ein. Auf drei der bedeutendſten Gebiete des 
öffentlichen Lebens ſollen große grundlegende 
Fragen entſchieden werden. Man will endlich der 
Erfüllung der vor 40 Jahren durch die Berfaſſung 
gegebenen Verheißung eines Schulgeſetzes näher 
treten. Die ebenfalls verheißene ‚und immer 
dringlicher werdende Reform der ländlichen Ge- 
meindeverhältniſſe und der directen Staatsſteuern 
ſoll gleichzeitig ernſtlich in Angriff genommen 
werden. die Thronrede wird uns in wenigen 
Stunden darüber aufklären, welche Geſichtspunkte 
bei dieſen Reformen nach dem Willen der Re- 
gierung maßgebend ſein ſollen. 

Das Volk wird jeden Fortſchritt mit Freuden 
begrüßen. Auch die freiſinnige Partei ſieht den 
Vorlagen der Staatsregierung ohne irgend welche 
vorgefaßte Meinung entgegen. Sie wird gerne 
bereit ſein, mit zu arbeiten und dafür einzutreten, 
wenn die lang erſehnten Reformmerke den For- 
derungen der Zeit auch nur einigermaßen ent- 
ſprechen. Ueber die Grundlagen derfelben iſt im 
ganzen und großen nur wenig in die Oeffentlich 
keit gekommen; am meiſten noch über die Steuer- 


geſetze. und in dieſer Beziehung möchten wir 


heute ſchon einige Bemerkungen machen. 


Von allen Seiten iſt in den letzten Wochen be- | 
ſtätigt, daß die Reform der Klaſſen- und Ein⸗ 


kommenſteuer, welche der Finanzminiſter vorlegen 


wird, die Forderung der Luotiſirung dieſer 
Steuer leider nicht erfüllt. Dieſe Forderung iſt 


keine willkürliche. Sie hängt mit dem Weſen des 


conſtitutionellen Staates zufammen. Sie allein 
ermöglicht eine ſparſame und rationelle Sinanz⸗ 


wirthſchaft. Wir müſſen geftehen, daß wir zur 
Zeit eine durchgreifende Reform ohne Quotiſirung 
der Klaſſen⸗ 
dings nicht vorſtellen können. 


Man wird mit der Regierung darin einver- 


ſtanden ſein, daß 
und Einkommenſt 
Ermäßigung der unteren und mittleren und eine 
Ei lan Einkommen mehr entſprechende 


eine Berſchmelzung der Alafjen- 


at. die 


ri 

beſteht, abgeſeh 
des Wahlrechts, welche dadurch weſentlich be- 
rührt wird, vor allem darin, daß ſich das 
finanzielle Reſultat derſelben vorher nicht ent- 
fernt überſehen läßt, zumal wenn man eine 
ſchärfere Einſchätzung herbeiführen will. In allen 
conſtitutionellen Ländern, auch in den kleineren 
deuiſchen Staaten, gilt die Quotiſirung der Ein- 
kommenſteuer, d. h. daß von derſelben jährlich im 


Etat nur ſo viel bewilligt wird, als zur Deckung 
der bewilligten Ausgaben nothwendig iſt, als 


ſelbſtverſtändlich. In Preußen hat die Regierung 
bisher ein ſolches Recht der Landesvertretung 


bekanntlich beſtritten. Sie legt den Artikel 109 
der Berfajjung dahin aus, daß alle beftehen- | 
den, durch beſondere Geſetze bewilligten Steuern 


in vollem Umfange und ohne Kückſicht auf die 
im Etat feſtgeſtellten Ausgaben 
werden. Dieſe Auslegung des Art. 109 der Ber- 
faſſung hinderte von jeher eine rationelle Finanz- 
wirthſchaft und alle größeren Reformen. Der 


Miniſter Camphauſen ſetzte 1874 die Kenderung 
n daß er von 
vornherein auf Mehrerträge dieſer Steuer ver- | 


der Klaſſenſteuer nur damit durch, 


zichtete und einen beſtimmten Betrag geſetzlich 
für die Dauer fixirte. (Gontingentirung der 
Klaſſenſteuer.) Wenn auch eine ſolche Fixirung 
des Betrages 
werth erſcheinen kann und die Vortheile der 
Quotiſirung in keiner Weiſe erreicht, ſo gewährte 
ſie immerhin eine icherung gegen 
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und Einkommenſteuer uns ſchlechter⸗ ö 


euer ſtattfinden muß; daß eine 


rt 


te 
en von der ſehr wichtigen Frage 


forterhoben 


einer Steuer an ſich nicht wünſchens⸗ 


ein 


—— 


Berlin wird dem „Zamb. Corr.“ geſchrieben: 
erem Vernehmen nach dürfte die Kriſis im 
dwirthſchafts-Miniſterium beigelegt oder we⸗ 
tens vertagt werden. Es wird ſich das im 
der Woche entſcheiden. 

Das Abgeordnetenhausl, deſſen neue Seſſion 
durch den Kaiſer in Perſon eröffnet 
hat zur Zeit acht erledigte Mandate, fo daß 
Haft 433 nur 425 Mitglieder zählt. Davon 
men auf die conſervative Fraction 120, auf 
Centrum 98, auf die Nationalliveralen 83, 


auf die polen 15 und 13 Mitglieder gehören 
er fraction an. 
[Der Reichscommiſſar Major v. Wißmann] 
findet ſich nunmehr auf der Rückreiſe nach 
jtika, welche er Mitte dieſer Woche von Mar- 
feille aus antreten wird, und er wird vielleicht 
einige Tage in Kairo verweilen. Zu Erörte⸗ 
kungen über ſeine demnächſtige Aufgabe und 
| Ipätere Wünfche iſt, bemerken dazu die „Lamb. 
Nachr.“, vorerſt kein Anlaß mehr vorhanden, 
zumal er ſich ſelbſt darüber geäußert und be⸗ 
ſtätigt hat, daß ſeine gegenwärtige Stellung bis 
zu Ende März keinerlei Veränderung erfährt und 
künftige Beſtimmungen vorbehalten ſind. Wünſche 
nach jener Seite zu äußern, war ihm gewiß ge⸗ 
ſtattet. Zu Widerſprüchen war hein Anlaß vor- 
handen, und ſie konnten auch Miß verſtändniſſe 
nach Außen hin hervorrufen. Haben doch ſogar 
belgiſche Blätter gemeldet, Wißmann werde ſpäter 


unnöthiges Anwachſen der Steuerlaſt. Auch; 
dieſe Garantie iſt nach dem Abgange Camp- 
houſens durch ein ſpäteres Geſetz wieder beſeitigt. ö 

Die Forderung: eine der directen Steuern be. 
weglich zu machen und jährlich davon nur ſoviel 
im Etat feſtzuſetzen, als das edc e 
erfordert, iſt keine neue. Schon im Jahre 186 
hat ſie das preußiſche Abgeordnetenhaus auf 
Grund des Generalberichts der Budgetcommiſſion 
(Berichterſtatter war der damalige Abgerordnete 
Michaelis, jetzige Präſident des Invalidenfonds) 
geltend gemacht. Sie wurde in dem General- 
bericht der Budgetcommiſſion von 1878/79 „im 
Intereſſe einer geordneten Zinanzwirth⸗ 
ſchaft“ wiederholt und von dem Abgeordneten ⸗ 
hauſe faſt einmüthig beſtätigt. In der Commiſſion 
hatte ſich nur ein einziges Mitglied von der 
t Partei gegen dieſe Forderung 
erklärt. 

Gelbft wenn man ſich auf den Standpunkt der 
Regierung ſtellt und ihre Auslegung des Artikels 
109 der DBerfaffung zu Grunde legt, wird man 
doch zugeben müſſen, daß ſich derſelbe nur auf 
die „beſtehenden Steuern“ bezieht, und daß in 
Bezug auf die Mehrerträge, welche durch neue 
noch zu bewilligende Steuergeſetze entſtehen, die 
Volksvertretung völlig freie Fand hat. Auch 
bei den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 
im Jahre 1865 hat die Regierung ihren Wider⸗ 
ſpruch nur dagegen erhoben, daß das Abgeord⸗ 
netengaus beanſpruchte, einen Theil der Steuern, 
die bereits geſetzlich bewilligt waren, alljährlich in die Dienfte der Congoregierung treten, wovon 
neu zu bewilligen. Selbſt zur Zeit der Landraths-⸗ keine Rede war. Die Berichtigung, welche die 
kammer in den 50er Jahren hat die ſtreng Nachricht in der Congoregierung naheſtehenden 
conſervative Regierung Steuererhöhungen, wie Organen erfuhr, war überflüſſig. Wie glaub- 
ſte damals wiederholt in Folge erhöhter Ausgaben würdig verlautet, hat Wißmann in vollkommenem 
nothwendig waren, nur auf Zeit bewilligt. Einvernehmen mit den leitenden Colonialkreiſen 

Ein ſolches Gnitem der Bewilligung des Mehr- Berlin verlaſſen und daſſelbe wird zweifellos auch 
bedarfes auf Zeit in Preußen einzuführen, weiterhin gewahrt bleiben. ; 
ift eine * [3u der Bewerbung um dasz National. 
denkmal für Kaiſer Wilhelm] wird der „Boll. 
Ztg.“ mitgetheilt, daß der Reichskanzler an die 
Abſender der mehrfach erwähnten Eingabe nun- 
mehr doch eine Antwort hat gelangen laſſen, die, 
wie vorauszuſehen, ſehr wenig befriedigt. Be- 
treffs des Preisgerichtes, das doch den Haupt- 

punkt aller Beſchwerden bildet, wird eine 
bindende Erklärung geſchickt vermieden, vielmehr 
geſagt, daß darüber noch nichts beſtimmt fei. 

ati ſehr glaublich nach allem, was 


A 
A 


mit i Ge 
fs g, daß in dem Falle der Ernennung eines 

Preisgerichts die Künſtler Nachricht erhalten 
würden, iſt wenig beruhigend. Die Zriſtver⸗ 
längerung iſt genehmigt worden (bis 1. Juli), 
auch ſoll eine Ausſtellung der eingegangenen 
Arbeiten in Ausjicht genommen werden. Es ſteht 
zu fürchten, daß die mit ſo großen Erwartungen 
begonnene Concurrenz für das Denkmal des ehr- 
würdigen Begründers der Einheit bei unſerem 
Militarismus im Sande verlaufen ſoll. 

* [Molthe über die Sprachreinigung.] Daß 
[Graf Moltke eine reine und einfache Sprache an- 
wendet, beweiſen ſeine Reden und Schriften zur 
Senüge, daß er aber auch den Beſtrebungen nach 

Befreiung der deutſchen Feeresſprache von ent- 

behrlichen Fremdwörtern ſchon ſeit längerer Zeit 
ſeine Theilnahme zugewendet hat, geht aus einem 

ſetzt veröffentlichten Schreiben hervor, welches er 

im Jahre 1887 an ein Mitglied des Berliner 
Zweigvereins des Allgemeinen deutſchen Sprach- 
reinigungsvereins gerichtet hat. Das Schreiben 


des Landesöconomiecollegiums. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Nopbr. Bor dem Strafgefängniß 
in plötzenſee fand heute Nachmittag wieder eine 
größere ſocialdemokratiſche Demonſtration bei 
Entlaſſung des „letzten Opfers“ des Socialiſten- lautet: 
geiches It en 3000 Parteigenoſſen hatten ne 1916 rl Euer 12 i en 
eingefunden, bew i r die mittels reibens vom 23. v. M. erfolgte 
Ka ae der ee nta e ate u 120 e e Arne 1155 
Pi 3 e 5 + 
hingen des d Be 1 0 u 1 85 dieſer Arbeit meine Anerkennen umſoweniger ver- 
leitet 1 We % SER ſagen, als ich ſchon länger die auf Reinigung unſerer 
„el, wo Werner u, a. Anſprachen hielten. um Sprache gerichteten Beſtrebungen nach Kräften ge- 
4½ Uhr brach die Menge auf, flankirt von der fördert habe und auch fernerhin zu unterſtützen ge- 
Polizei, und zog zur Stadt zurück. 


8 9 x „ ſennen bin. Da jedoch eine plötzliche und allgemeine 
*[Kriſis im Landwirt chafts-Miniſterium.] | Berdeutihung jetzt gebräuchlicher Fremdwörter in der 


übe nſichten an maßgebender 
il r Lage wash Die Ver⸗ 


„ [Pie Ergebniſſe der preußiſchen und der 
ſächſiſchen Einkommenſteuerveranlagung] bieten 
der Vergleichung inſofern erhebliche Schwierig- 
keiten, als die geſetzlichen Beſtimmungen, auch 
abgeſehen von der Berfchiedenheit des Einſchätzungs⸗ 
verfahrens, in wichtigen Punkten von einander 
abweichen. So unterliegen in Sachſen auch die 
juriſtiſchen Perſonen der Einkommenſteuer; Satz 
und Abſtufung der Steuer ſind mehrfach verſchieden. 
Vergleiche liefern daher nur bedingungsweiſe 
brauchbare Ergebniſſe. Mit dieſem Vorbehalt iſt 
es aber doch von Intereſſe, einige der Faupt⸗ 
reſultate beider Geſetzgebungen neben einander 
zu ſtellen. 

Das Geſammteinkommen, welches der preußi- 
ſchen Beranlagung zur Einkommen- und Klaſſen⸗ 
ſteuer zu Grunde liegt, zuzüglich eines Durch- 
ſchnittsſatzes von 500 Mz. Jahreseinkommen für 
jeden ſteuerfreien Cenſiten, beträgt für 1889/90 
7940 Millionen Mark. Bei einer Bevölkerung 
von 28,7 Millionen entfallen demnach auf den 
Kopf rund 270 Mark. 5 

In Sachſen betrug bereits 1886 das einge- 
ſchätzte Einkommen 385,7 Mk. auf den Kopf. 
Darin ſteckt allerdings das Einkommen der 
juriſtiſchen Berfonen mit beinahe 11 Mh, auf den 
Kopf. Andererſeits iſt das Einkommen der- 
jenigen Perſonen nicht berückſichtigt, welche wegen 
eines 300 MA. nicht überſteigenden Einkommens 
oder aus anderen Gründen ſteuerfrei ſind. Die 
Höhe deſſelben iſt nicht bekannt, dürfte aber den 
Geſammtbetrag des Einkommens der juriſtiſchen 
Perſonen nicht erreichen. Von dem erwähnten 


bpreußiſchen Geſammteinkommen entfallen rund 


1550 Millionen Mark auf das einkommenfteuer- 
8000 5 Einkommen, alſo auf Einkommen von 
3000 Mk. aufwärts. Es betrug daſſelbe alſo 
rund 54 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung. In 
Sachſen beſteht eine Steuergrenze nicht bei einem 
Einkommen von 3000 Mk., ſondern bei einem 
ſolchen von 3300 Mk. Schon 1886 erreichten 
die den letztgedachten Betrag überſteigenden fteuer- 
pflichtigen Einkommen phyſiſcher Perfonen 332 
Millionen Mark oder 105 Mk. auf den Kopf 
der Bevölferung. Man wird danach ohne 


Gefahr erheblicher Fehler. das zur Steuer veran⸗ 


lagte Einkommen in Sachſen auf etwas über 
doppelt ſo hoch auf den Kopf der Bevölkerung 
als in Preußen annehmen dürfen. Sachſen ſteht 
in Bezug auf die Einkommensverhältniſſe ohne 
Zweifel dem Oſten Preußens voran. Aber die 


mittleren und weſtlichen Provinzen Preußens 


bleiben 655 hinter Sachſen nicht zurück. Daß 
das 3000 Mk. überſteigende Einkommen in 


Sachſen in der That auch nur annähernd doppelt 


ſo hoch wäre, als in Preußen, iſt daher entfernt 
nicht anzunehmen. Die Berſchiedenheit des Er⸗ 
gebniſſes iſt vielmehr in ungleich höherem Maßze 
in der Verſchiedenheit des Veranlagungsverfah⸗ 
rens zu ſuchen. Es darf hiernach als wahr- 
ſcheinlich gelten, daß die Goetbeer'ſche Annahme, 
wonach die Einſchätzung der Einkommen in 
Preußen um 25 bezw. bei den ganz großen Ein⸗ 
kommen um 10 Proc. zu niedrig iſt, eher hinter 
der Wirklichkeit zurückbleibt, als übertrieben iſt. 

* [Conferenz der Seeſtädte.] Die Lübecker 
Handelskammer hat eine Delegirtenconferenz 
ſämmtlicher deutſchen Seeſtädte angeregt und den 
Senat erſucht, bei den Verhandlungen über den 
deutſch-öſterreichiſchen Kandelsvertrag gegen die 
Differentialzölle Stellung zu nehmen. 

* ISchulcommiſſion.] Auch die Gentrums- 
mitglieder Frhr. v. Heereman nnd Profeſſor 
Mosler find in die Schulreformcommiſſion be⸗ 
rufen worden. 

* [Drgeanifetionen in Oſtafrika.] In gewiſſen 
Umriſſen geben die Erläuterungen zum Etat des 


r 


Nachdruck 
* en 5 € . . a. been 
37) Von Carit Etlar. 
(Fortſetzung.) 


Oben auf der Treppe ſtand Santandra, ſeine 
mächtige Geſtalt nahm die ganze Oeffnung der 
Thüre ein, ſeine zierliche, 
deutete den Feſttag an. Er nahm den Hut ab, 
warf den Kopf in den Nacken und rief: 5 

„Ich bin Santandral Seid mir willkommen in 


meinem Hauſe, Ihr edlen Fremden! Was ich be⸗ i 


ſitze, ſei Euer Eigenthum!“ 
Er blieb auf 


ihnen die Hand und führte fie ins Kaus. 


„Sier haben Sie uns“, ſagte Noel Bertin, 


indem er ſich mit dem Kermel feiner Jacke über 
das breite, ehrliche Geſicht fuhr. „Nicht wahr, 
genau ſo, wie Herr 


wir kommen auf die Minute, 
Zevaco befahl.“ 


„Ja, dieſem Manne ſind wir zu großem Danke 


verpflichtet“, verſetzte die Gräfin. „Ohne ihn wären 
wir ſicher niemals hier heraufgekommen; er iſt 


ſpät und früh auf den Beinen geweſen, er hat 


gewacht, er hat Vorbereitungen getroffen, er 


wußte alle Linderniſſe zu überwinden. Ich wieder- 
ole es nochmals, mein Herr, es würde unmöglich 


ſein, Ihnen Ihre Aufmerkfamkeiten zu vergelten; 
nicht wahr, Colonna?“ i 

„Aber du großer Gott, Sie lieben, 
Menſchen! 


wiederholt. 
geleiftet, was iſt denn weiter dabei? Kann man 


denn ſeinen Nebenmenſchen nicht einen Gefallen 
thun, 


— 


ſchwarze Sammektracht 


der Treppe ſtehen und ließ die 
Geſellſchaſt zu ſich heraufkommen, dann bot er 


lieben 
So redet doch nicht fortwährend von 
meinen Aufmerkfamheiten, Sie haben es ja täglich 
Nun ja, ich habe Ihnen einen Dienft | 


wenn es einem felber Freude macht? Der ! 


daß man feine Verdienſte anerkennt“, ſagte 
Paola, „das habe ich ſchon früher bemerkt. Ich 
will ihm nicht widerſprechen, ſondern mich an 
den halten, den er ſeinen General nennt. Von 
Lerrn Zevaco geht alles Gute aus, das uns 
widerfährt. Er hat mir meinen Bruder und 
dir deinen Sohn wiedergegeben. Danke ihm, 
Mama!“ 18 
„Ich kenne Sie ja ſchon“, ſagte die Gräfin, 
zmeine Tochter hat mir in ihren Briefen von 
Ihnen erzählt.“ 
4 „Und meine Schilderung iſt ſehr naturgetreu, 
nicht wahr? — Sieh ihn nur einen Augenblick 
an, dann ſchlägt er gleich die Augen nieder.“ 
Aber Zevaco ſchlug ſeine Augen nicht nieder. 
Er küßte die ausgeſtreckte Fand der Gräfin, 
ächelte und fagte; „Heute kann ich der Comteſſe 
geſtatten, zu jagen, was fie will. Mein Amt iſt 
beendet, ich habe Sie Ihren Eltern wieder zuge⸗ 
rt und bin Ihr Führer nicht mehr.“ 
Paola ſah ihn einen Augenblik an: „Wer 
un das wiſſen?“ ſagte ſie dann in langge⸗ 
ogenem Ton. 5 5 
„Wo aber ift mein Sohn? Wo iſt mein Sohn?“ 
a die Gräfin, „ich ſehne mich fo unſagbar 
ihm.“ 


große Name des Grafen und ſein Geld halfen 
uns außerdem am beſten vorwärts, ich habe nur 
mein Wort gehalten und mich bemüht, das Lob 
zu verdienen, das die Frau Gräfin mir am erſten 
Abend, als wir einander begegneten, ertheilte.“ 

„Sie haben doch die letzten acht Tage aus- 
ſchließlich in unſerem Dienſt verbracht, Sie waren 
cee alle Ihre Geſchäfte fo lange auf- 
zugeben.“ 


bin ſicher, die milden Augen Ew. Gnaden haben 
das bewirkt. Wenn die junge Comteſſe Luſt zu 
einem Kleide oder auch nur zu einer Rolle Seiden 
band haben ſollte, ſo bin ich nicht im Stande, es 
ihr zu verſchaffen. Wenn Sie aber wirklich 
wiſſen wollen, wem Sie zu danken haben, und 
wer der Urheber des Ganzen, der General it 
jo wenden Sie fih nur an Herrn Zevacco, mei 
Kerrſchaften, es war fein Gedanke, Sie hierh 
kommen zu laſſen. Es geht nicht, ſagte ich; 
geht doch, erwiderte er; er machte Pläne, 
ſchickte mich Tag für Tag mit Briefen und g 
Erkundigungen aus, bis die Sache geordnet wa 

„err Bertin iſt nun einmal principiell dagege 


Er ſchläft noch“, erwiderte Paola, „aber wir 
en ja hineingehen und ihn wecken. Der Arzt 
| 93 freilich verboten, aber die Freude tödtet 
nicht.“ 

Nach einer Weile erhielt Santandra noch mehr 

Der Präfect und die Gendarmerieofftziere 
em „todten Dorf’ brachten Niolinos Frei- 
ef, der ihm ſeine ſämmtlichen bürgerlichen 

e zurückgab. Heute hatte alle Welt unge⸗ 
rten Zutritt zum Haufe, das nicht länger 
bewachte Zeſtung, fondern eine gaſtfreie 


Wohnung war, die alle empfing. Die wacht⸗ 
habenden Kunde waren zuſammengekoppelt und 
eingeſchloſſen, „Sang“ allein ging frei umher und 
ſchien mit dem zahlreichen Beſuch ſehr wenig ein⸗ 
verſtanden zu fein. Niolino kam von ſeinem 
Selſen herab, er hatte feinen Bart abgenommen 
und war mit feinem völlig civiliſirten Keußeren 
faſt unkenntlich. 

„Nun braucht der Kerr Doctor ſich nicht heim- 
lich zu uns ins Haus zu ſchleichen, wenn er ſich 
nach meiner kranken Frau umſehen will“, ſagte 
der Offizier. „Bon heute an hat keine Thür ein 
Schloß für Sie, Herr Niolino. Gott vergelte 
Ihnen, was Sie an uns gethan haben, das 
können wir Ihnen mit Geld niemals bezahlen!“ 

Unten im Dorf läutet die Kirchengloche und 
läßt ihren Klang über das Thal hinſchallen. 
Kleine Schaaren von Reitern kamen in Santandras 
Kof geritten, um Niolino das Geleite zur Kirche 
zu geben. Das Feſt beginnt jetzt, und jubelnder 
Bogelgefang und ein woltzenloſer Himmel be- 
grüßen es. Unten auf der Treppe ſteht Pater 
Joſef, er hört fo viele Stimmen im Zimmer, er 
fürchtet ſich hineinzugehen und wartet, bis die 
anderen zu ihm hinauskommen. Er ſoll Niolino 
in das Gotteshaus führen, er will den Segen 
über ihn ſprechen, das ift verabredet, und das 
kleine, magere Geſicht des Prieſters mit den 
ſcharfen Lippen und den enganeinander ſtehenden 
Kugen hat niemals einen glücklicheren Ausdruck 
gehabt wie heute; jetzt kann es doch keinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß der Sieg gewonnen iſt! 

Die Gräfin Colonna ſaß im Krankenzimmer 
bei ihrem Sohne, der ſich durchaus dem Zuge 
anſchließen wollte, wogegen ſich Niolino jedoch 
auf das beſtimmteſte ausſprach. 

„sch möchte Sie gern geſund abliefern , ſagte 


wärligen Amtes bereits eine Andeutung über 
künftige Organifationen in Oſtafrika. Beabſichtigt 
wird demnach, die vom Reichscommiſſar für Oſt⸗ 
afrika auf eigenen Namen angeworbene Schutz- 
truppe in eine kaiſerliche Truppe umzuwandeln 
und die von ihm aus Reichsmitteln beſchaffte 
Flottille beizubehalten und der kaiſerlichen Marine 
anzuſchließen. Für die Civilverwaltung, bei 
welcher zunächſt auf die Mitwirkung von Offizie- 
ren und Mannſchaften der vorerwähnten Truppe 
nicht verzichtet werden kann, iſt ein Gouverneur 
mit dem erforderlichen Beamtenperſonal in Aus- 
ſicht genommen. Zu den dazu nöthigen Summen 
wird ein Beitrag der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
hinzukommen, ſowie der Ertrag der lokalen Ein- 
nahmen, über deren Zeitftellung der Bericht des 
nach Oſtafrika entſendeten Freiherrn v. Soden 
entſcheiden foll. 

Magdeburg, 10. Novbr. Die hiefigen Social⸗ 
demokraten planen die Errichtung eines Geſell⸗ 
ſchafts- und Verſammlungshauſes. 25 000 Mk. 
End für dieſen Plan bereits zugeſichert, die ge- 
jeihneten Beiträge ſollen entweder als Actien 
oder als Antheilſcheine ſichergeſtellt werden. 

* Aus Thüringen, 9. Nov. Der Vorſtand des 
thüringiſchen Städteverbandes iſt gleichfalls beim 
Reichskanzler wegen Wiedergeſtattung der Ein⸗ 
fuhr von Schlachtvieh aus Heſterreich - Ungarn 
bezw. Rußland vorſtellig geworden. N 

Staßfurt, 10. November. Auf der Jagd beim 
Arhrn. v. Alvensleben auf Neugattersleben er- 
legte, wie der „Kreuz.-⸗Ztg.“ gemeldet wird, der 
Kaiſer 467 Hafen, 23 Kaninchen, 50 Zaſanen, 
2 Raubvögel und eine wilde Katze. Der Kaiſer 
verlieh dem Frhrn. v. Alvensleben das Recht, die 
Fofjagduniform zu tragen. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. November. das „Fremdenblatt“ 
ſchreibt, die feierliche Großiährigkeitserklärung 
des Kronprinzen von Italien finde ein ſum⸗ 
en Echo auch in Defterreich-Ungatn, deſſen 
Herrſcherhaus mit der Dynaſtie Savoyen durch 
die Gefühle gegenſeitiger Werthſchätzung und 
durch verwandtſchaftliche Beziehungen verbunden 
ſei. Das Blatt ſchließt feinen Artikel mit den 
Worten: „Mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen 
wir das freudige Ereigniß, das in Italien die 
Zuverſicht in die Dynaſtie vermehrt, welche die 
innere und äußere Ruhe zu ſichern beſtrebt iſt 


England. i 
London, 10. Novbr. [Stanley]! ſtrengt einen 
Hrozeß gegen Barttelots Familie an und hat 
für dieſen Zweck den Notar Lewis und den Ad- 
vocat Sir Charles Nuſſell engagirt. (Irkf. 3.) 


Griechenland. 

Patras, 10. Nov. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
iſt heute aus Trieſt hier eingetroffen und von 
den Spitzen der Civil- und Militärbehörden 
empfangen worden. 


ſonders von Athen hier eintreffenden General- 
directors der Alterthümer beſuchen. Für Mitt- 
woch wird der Ankunft des Thronfolgers in Athen 
zu 1Mtägigem Aufenthalte entgegengeſehen. (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 9. Novbr. Nach der vorausſichtlich Mitte 
Januar 1891 erfolgenden Außerdienſtſtellung des Kreuzers 
„ Buſſard“, welches Schiff augenblicklich feine Probe- 
fahrten im Kieler Hafen abſolvirt, wird der auf der 


hieſigen Germania-Werft erbaute Avifo „Meteor“ zu 
Probefahrten in Dienſt geſtellt werden. Das Schiff iſt 


en fertiggeſtellt. Die für das kleine Fahrzeug 
außerordentlich großen Maſchinen werden dem Schiffe 
eine Geſchwindigkeit von 22 bis 24 Knoten verleihen, 
Es ſind verticale, dreifache Expanſionsmaſchinen, für 
welche in vier großen Locomotivkeſſeln neueſter 
Conſtruction Dampf erzeugt wird und welche über 
5000 Pferdekräfte indiciren. Zum Vergleich der 
Leiſtungen eines der modernſten, gegenüber den älteren 
Kriegsſchiffen ſei hier angeführt, daß die Maſchinen des 
größten Panzerſchiffes der beutſchen Flotte, des „König 
Wilhelm“, nur 8000 Pferdekräfte indiciren. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Nov. Der Kaiſer machte heute 
Nachmittags 4½ Uhr dem Reichskanzler einen 
längeren Beſuch. 

— der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Einfuhr 
lebender Schweine aus Bielitz-Steinbruch iſt 
nunmehr auch in den Schlachthäuſern von Sagan, 
Sprottau, Lauban und Jauer widerruflich ge- 
ſtattet. ö i 

— In dem Prozeſſe der Schauſgielerin 
v,, Schabelsky gegen den Kritiker Brahm wegen 
einer beleidigenden Bezeichnung ihrer Perſon in 
einem Zeitungsartikel verurtheilte das Schöffen 
gericht den Angeklagten zu 30 Mk. Geldbuße. 
In dem Prozeſſe derſelben Klägerin gegen den 
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die Arbeiten der Synode geſchloſſen. 


Derſelbe wird Olympia, 
Epidaurus und Mycene unter Führung des be⸗ 


aus Frankfurt, der mit Profeſſor Koch die neue 


Paul Lindau wegen Beleidigung in e 
öffentlichten Briefe Barnays wurden b 
klagte freigeſprochen. 8 
Berlin, 11. Novbr. Wie ſchon mitgetſ 
ſind in den letzten Tagen Verkreter der 
mannſchaften von Königsberg, Danzig, 
und Lübeck hier anweſend, um gegen d 
die Zeitungen mitgetheilten etwaigen BI 
differentiellen Zolles für Getreide, 9 
vorſtellig zu werden. die Herren habe 
Miniſtern v. Berlepſch, v. Bötticher und Dr. Miqu 
die ſchweren Schädigungen dargelegt, welche di 


nicht erhalten. 

Berlin, 11. November. Das Landes-Oekono⸗ 
mie-Collegium genehmigte heute einſtimmig den 
Antrag des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
von Rheinpreußen, den Landwirthſchaftsminiſter 
zu erſuchen, die praktiſche wiſſenſchaftliche Aus- 
bildung an den niederen landwirthſchaftlichen 
Fachſchulen einer allgemeinen Regelung zu unter⸗ 
ziehen. Der Antrag Märckers (Halle) betreffend 
Einrichtung ſeminariſtiſcher Courſe für Jachlehrer⸗ 
Aſpiranten auf landwirthſchaftlichen Schulen 
wurde einſtimmig angenommen. die Weiter- 
berathung erfolgt morgen 11 Uhr. Nachmittags 
5 Uhr fand eine Separatſitzung in Gegenwart 
des Kaiſers im landwirthſchaftlichen Miniſterium 
ſtatt. 

— die vereinigte Kreisſunode von Berlin be- 
ſchloß nach längerer lebhafter Debatte über den 
Antrag Arndt, betreffend die Erlaſſung einer 
ergänzenden Inſtruction für das Wahlverfahren 
bei der Bildung der kirchlichen Gemeindeorgane, 
Uebergang zur Tagesordnung. Conſiſtorial⸗ 
Präſident Hegel ſprach ſich entſchieden gegen den 
Antrag aus. Der Antrag betreffend die Reviſion 
der jetzt beſtehenden kirchlichen Gebühren⸗Ordnung 
wurde an eine Commiſſion verwieſen und ſodann 


Berlin, 11. November. Bei der heute Nach⸗ 
mittag fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe der 
183. preußiſchen Lotterie fielen: = 

1 Gewinn von 3000 ME, auf Nr. 16484 


Frankfurt a. M., 11. Novbr. Dr. Libbertz 


Methode der Tubercelbehandlung pranktiſch aus 
übt, iſt von Berlin zu kurzem Aufenthalt hier 
eingetroffen und hat heute Vormittag in der 
Klinik Dr. Ferxheimers dahier einen Fall von 
inveterirtem Geſichtslupus ſeiner Behandlung 
unterzogen und das Koch'ſche Verfahren an⸗ 
gewandt. Nach der „Frankfurter Zeitung“ wurde 
dieſe Art der tuberculöſen Erkrankung ab⸗ 
ſichtlich gewählt, weil fie im Gegenſatze zu 
den inneren Erkrankungen, die eine längere 
Dauer des Injectionsverfahrens beanſpruchen⸗ 
die Einfachheit der Methode und Rafchheit der 
Heilwirkung am deutlichſten nachzuweiſen geeignet 
iſt. Die Koch'ſche Spritze, deren ſich Dr. Libbertz 
bediente, unterſcheidet ſich nur wenig von der 
bekannten Pravaziſchen Spritze. Der Injections⸗ 
ſtoff iſt eine vollkommen durchſichtige, gelblich 
ſchimmernde, ſchwach nach Carbolſäure riechende 
Flüſſigkeit. Nach den bisherigen Erfahrungen 
folgt auf die an und für ſich ganz unbe- 
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deutende Operation nach Verlauf weniger 
Stunden eine beträchtliche Zunahme der 
Temperatur, ein unter Schüttelfroſt auf- 


tretendes Fieber und oft auch Erbrechen. Die 
inficirte Stelle ſchwillt an, der Impfſtoff tödtet 
den Zubercel-Bacillus; und ſtößt die kranken 
Gewebe binnen kurzem nehrotiſch ab. Es bildet 
ſich neue geſunde Haut und ſchon nach einigen 
Tagen iſt der Patient von einem furchtbaren 
Leiden, das bisher faſt jeder Einwirkung 
ſpottete, vollkommen hergeſtellt. Soweit die 
Beobachtungen einen Schluß geſtatten, nimmt 
auch der in Frankfurt zur Verhandlung gelangte 


wir getroſt mit Verband und Medizin von vorne 
vieder anfangen. Der Kerr Graf bleiben hier 
und ich ſetze Ew. Gnaden als Wächter ein!“ 

Die Gräfin ſah mit dem tiefſten Staunen auf, 
8 1 ſie rückte ſogar igren Stuhl ein wenig bei 

eite. 

Wie konnte es nur jemand wagen, ſo mit 
ihrem Sohne zu ſprechen! mit dem Grafen 
Colonna! Das machte ſie ſelber ja nicht einmal, 
das kam ihr völlig unglaublich vor. 

„Er befolgt Ihre Wünſche gewiß gern“, meinte 
ſie, und ihre Stimme klang ſanft und furchtlos. 
„Richt wahr, Mariano?“ 

Ein undeutliches Brummen antwortete ihr, 
dann kam eine Fand unter der Bettdecke hervor, 
und der Hand folgte ein Antlitz, das Niolino zu- 
lächelte. 

„Ich gehorche“, ſagte der Graf. 

„Das iſt auch das Vernünftigſte, was Sie thun 
gönnen. Im Hofpital wie im Felde muß Gub- 
ordingtion herrſchen, ſonſt geht es nicht! Er 
legte ſeine Hand auf die Gfirn des Patienten, 
grüßte und ging. 

Draußen im Hofe wieherten die Pferde. 
Santandra ſpazierte ungeduldig im Eßzimmer auf 
und nieder, nahm eine Prieſe aus feiner Dofe, 
ſchlug den Deckel geräuſchvoll zu und wartete auf 
Paola, mit der er ſich in das Dorf hinunter be⸗ 
geben wollte. Sie war auf ihr Zimmer ge- 
gangen, um ſich umzukleiden, und hatte ver⸗ 
ſprochen, ſogleich wieder da zu ſein. Endlich 
erſchien ſie, friſch und ſtrahlend wie die junge 
Morgenſonne in einem knißſernden, perlgrauen 
ſeidenen Kleide, dem letzten notwendigen Be⸗ 
vÄrfniß, das Marco hatte aus Kjaccio herauf- 


flüſterte: 

„Wie wunderſchön Sie ſind!“ 

Sie nahm die allgemeine Bewunderung wie 
einen ſchuldigen Tribut hin, keine Miene ent⸗ 
ging ihr, ihre einzige Antwort war ein Lächeln 


und eine leichte Berbeugung zu Niolino hinüber: 5 


„Wir feiern heute ein Jeſt“, ſagte fie. 

Zevaco ſchwieg wie die Anderen, aber eine 
glühende Röthe bedeckte feine Wangen, als er 
an Paolas Bruſt die Blumen gewahrte, die er ihr 
am Morgen gegeben hatte. | 

Jetzt erwartete man niemanden mehr, und 
Santandra gab das Zeichen zum Aufbruch. Wäh⸗ 
rend er die Treppe hinabſtieg, wandte er ſich an 
Ange Marie und flüſterte: 5 

„Du haft doch meine Büchſe geladen? — 
Beide Läufe? Ich kann mich doch darauf ver⸗ 
laſſen?“ = 

„Bei allen Heiligen!“ verſicherte Ange Marie. 

„Du gehſt nun ganz dicht hinter mir her. Keine 
Mienen, keine Geberden, hörſt du? Wenn etwas 
geſchieht, ſollen ſie nicht ſagen können, daß wir 
angefangen haben, aber ich will mich auch nicht 
wie ein Schaf abſchlachten laſſen.“ ee 

Paola folgte am Arm ihres Vaters. 
ſollte an ihrer anderen Seite gehen. 

„Heute müſſen Sie mein Führer noch fein, 
dann werde ich Sie freigeben, wenn Sie es 


Zevaco 


wünſchen. Ich fürchte mich ein wenig vor all“ 


den Menſchen.“ 


Gortſ. folgt.) 


ueberlaſtung geſunken. 


Kochs, der man allenthalben mit der größten 
Spannung entgegenſieht, erfolgt bereits in den 
nächften Tagen. der Impfſtoff, von Koch und 


8 feinen Mitarbeitern hergeſtellt, wird ſämmtlichen 


Kerzten unverweilt zugänglich gemacht werden. 


der Preis des Fläſchchens mit 20 bis 30 Injectio- 
nen beträgt vorläufig 25 Mk. der Erfolg des 


Verfahrens iſt bei tuberculoſen Erkrankungen 
er Haut, Gelenke und Knochen, ſowie bei 
friſchen Fällen von Lungentuberculoſe unbe⸗ 
dingt ſicher. Inwieweit ein vorgeſchrittenes 
Lungenleiden ſich zur Behandlung eigne, wird 
ſich erſt nach längerer Anwendung des Keilver⸗ 
fahrens ergeben. Bon höchſter Bedeutung iſt die 
Koch'ſche Methode für diagnoſtiſche Zwecke. Der 
Impfſtoff tödtet nur den Tubercelbacillus. Auf 
der Klinik des Profeſſors v. Bergmann in Berlin 
wurden neben zahlreichen tuberculoſen Erkran- 
kungen einige Zälle von Syphilis der neuen 
Behandlung unterzogen. Während ſich in erſterer 
Hinſicht die erfreulichſte Keilwirkung zeigte, blieben 
die nichttuberculoſen Kranlhheitserſcheinnngen 
unverändert, zeigten auch keinerlei Reaction 
(Sieber u. ſ. w.) auf das angewandte Mittel. 
Ueber den weiteren Verlauf des Heilverfahrens 
berichtet der „Frankfurter Generalanzeiger“ aus 
ärztlicher Feder: Das Beobachtungszimmer, wo 
die ſechszehnjährige Patientin lag, konnte kaum 
die Zahl der Geladenen faſſen. Schon die ober 
flächliche Betrachtung ergab, daß im Organismus 
ſich gewaltige Veränderungen vollzogen. Die 
höchſte ſeit geſtern feſtgeſtellte Temperatur war 
39,3 Grad, ſonſt befand ſich die Patientin wohl und 
munter. Die örtlichen Erſcheinungen haben ſich feit 
geſtern weſentlich geändert. Die weißen Bläschen 
waren eingefunken und theilweiſe verſchorft. 
Keinem der im Dienfte der Heilkunde erfahrenen 
und ergrauten Aerzte war es zweifelhaft, daß in 


dem Körper der Patientin etwas Außerordent⸗ 


liches vorgegangen war. Nach 24ſtündlicher Ein- 
wirkung eines Impfſtoffes eine fo äußerlich ficht- 
bare Veränderung und Beſſerung! Ein Decigramm 
von der erwähnten Sküſſigkeit hatte genügt, dieſen 
Erfolg herbeizuführen. der Lupus wird in 
einigen Tagen geheilt und die Flechte ver- 
ſchwunden fein. 

Dem „General-Anzeiger“ zufolge verlautet, daß 
der Kaiſer dem Profeſſor Koch zwei Millionen 


Mark zur Verfügung ſtellen werde, die eine 
2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3393 4205. 


Hälfte als Dotation für ihn ſelber, die andere 


Hälfte zur Gründung eines Staatsinſtituts, welches 
ſich nur mit der Gewinnung des Heilſtoffes be⸗ 


ſchäftigen ſoll. Dr. Libbertz verlegt ſeinen Wohnſitz 


zu widmen. 


Lemberg, 11. Nov. (Privattelegramm.) Bolni- 
ſchen Blättern zufolge ordneten die Gouverneure 
von W 
Beräuß 
ſchweren fei. 

Peſt, 11. Nov. (Privattelegramm.) Die Fähre 
über den hochgehenden Fluß Waag iſt durch 
60 Bauern ſind mit 
ihren Pferden dabei ertrunken. 

London, 11. Nov. Die „Times“ meldet aus 
Zanzibar: Der künftige Gouverneur des deutſchen 
Küſtengebiets, Baron Goden, iſt hier eingetroffen 
und wird ſämmtliche Stationen beſichtigen. 

London, 11. Nov. Heute Morgen erfolgte ein 
Zuſammenſtoß bei Taunton zwiſchen einem 
Güterzug und einem Extrazug, der die von Süd- 
afrika angekommenen Paſſagiere nach Plymouth 
brachte. Durch den heftigen Anprall gerieth der 
vorderſte Wagen des Perſonenzuges in Brand- 
Es war unmöglich, die Perſonen aus den 
Trümmern hervorzuziehen und ſechs von ihnen 
verbrannten. 

London, 11. Novbr. Die von der Schweizer 
Regierung beantragte Auslieferung des Teſſiners 
Caſtioni iſt abgelehnt worden, weil der Tod 
des Staatsraths Roffi während einer politiſchen 
Erhebung erfolgte. Caſtioni wird noch heute 
freigelaſſen. 

Siſſabon, 11. Novbr. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten verließ das franzöſiſche Packetboot 
„Breſi!“ Rio de Janeiro mit einem von 
Portugieſen in Braſilien gebildeten, aus 200 
Mann beſtehenden Bataillon. Daſſelbe iſt als 
Freiwilligencorps zur Verſtärkung der portu⸗ 
gieſiſchen Truppen in Oſtafrika beſtimmt. 
Liſſabon, 11. Rovbr. (Privattelegramm.) Die 
Lage iſt beruhigter. der König dankte dem 
Miniſterpräſidenten General Abreu für die um- 
ſichtige Beruhigung der Gemüther. 

Jaſſu, 11. November. (Privattelegramm.) Der 
„Romanul“ meldet, der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Stambulow unternehme demnächſt 
eine Reiſe durch Europa behufs Erwirkung der 
Unabhängigkeit Bulgariens. < 

Soſia, 11. Rovbr. Fürſt Ferdinand ftattete 
heute der Synode einen Beſuch ab. In einer 
Anſprache an die Adreßdeputation der Sobranje 
drückte der Zürft feine Ueberzeugung dahin 
aus, daß es durch gemeinſames und feſtes 
Vorgehen gelingen werde, die legitimen Beſtre⸗ 
bungen des Landes zu verwirklichen. Auf die 
Huldigungsanſprache des Präſidenten der Synode, 
worin derſelbe um Unterſtützung bei wichtigen 
Kirchenfragen bat, antwortete der Fürſt, die 
Ordnung der Angelegenheiten der National- 
kirche hätte ihm ftets] am Kerzen gelegen; er 
erbliche in der Huldigung die Garantie, daß ihn 
die Kirche in den Bemühungen um das Wohl- 
ergehen und die Fortſchritte der Nation unter- 


. ſtütze. 


nach Berlin, um ſich ganz der Koch'ſchen Methode 


arſchau und Wilna an, daß die Kuswan⸗ 
derung mit allen Mitteln zu hindern und die 
erung von bäuerlichen Gütern zu er- ud Städtserpr dete — 
iſt man zur Zeit mit den Fundamentsarbeiten zur Auf⸗ 


rr 


Wafhington, 11. Novbr. Nach dem Berichte e 


des landwirihſchaftlichen Bureaus beträgt der 
Durchſchnittsertrag bei Mais per Acre 19 Bufhels 
Kartoffeln 57½. Die Maisernte ift die kleinſte, 
welche jemals gemeldet iſt, mit Ausnahme des 
Jahres 1881. Der Bericht bezeichnet es als un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ſich die Schätzung ändern 
werde, es fei denn höchſtens um einen Bruchtheil. 


— — 


———— ———̃ —— 


Danzig, 11. November. 

*[Beränderungen beim Militär-] Bei den dies- 
maligen ſogenannten „Monats- Kvancements“ der 
Offiziere erwartet man recht viele Veränderungen in 
den höheren Commandoſtellen der Armee. Auch in 
unſerer Garniſon dürften mehrfache Beförderungen 
und Verabſchiedungen bevorſtehen. Man erwartet, 
daß der Commandeur der hieſigen 36. Diviſion, 
General-Major v. Keiſter zum General-Lieutenant be- 
fördert wird. Oberſt Schmidt, Commandeur des 
128. Infanterie-Regiments, welcher einen lätägigen 
Urlaub angetreten und ſich bereits von den ihm unter- 
ſtellten Truppen verabſchiedet hat, ſoll in den Ruhe- 
ſtand zu treten beabſichtigen. Das Gleiche verlautet 
von einem Mitgliede der hieſigen Generalität, deſſen 
Scheiden von Danzig allgemein lebhaft bedauert 
werden würde. 0 

*Die Vereidigung! der bei den hieſigen Truppen 
in den letzten Tagen eingezogenen Rekruten findet am 
Freitag, den 21. d. Mts., fler und zwar werden die 
Rekruten katholiſcher Confeſſion um 8 Uhr Morgens 
in der St. Brigitten-Kirche durch den Diviſionspfarrer 
Dr. v. Mieczkowski, die evangeliſchen Mannſchaften 
um 10 Uhr 1 durch den Militär-Oberpfarrer 
Dr. Tube bezw. um 11 Uhr durch den Divifions-Pfarrer 
Quandt in der St. Eliſabeth⸗Kirche vereidigt werden. 

* [Feuer.] In der Cantine des Biſchofsberges war 
geſtern Abend kurz nach 6 10 verſchüttetes Petroleum 
in Brand gerathen, mweldes jo ſtark aufflammte, daß 
die Feuerwehr zur Hilfe gerufen werden mußte, Als 
dieſelbe jedoch zur Stelle kam, war es bereits ge⸗ 
1515 durch Aufmwerfen von Sand das Feuer zu 
erſticken. 

03. Königsberg, 10. November. Der Verein für die 
Geſchichte Oſt. und Weſtpreußens hielt am Montag, 
den 3. November, ſeine erſte öffentliche Verſammlung 
ab. In ſeinem Vortrage ſprach Oberlehrer Dr. Krauſe 
über ben Anteil, den der Miniſter v. Schrötter, ge- 
ſtorben 4815, neben Stein und Schön an der liberalen 
Esſengebung nach dem unglücklichen Kriege gehabt, 
und führte den Nachweis, daß von ihm, dem Schüler 
der Profeſſors James Kraus, der an der Albertina 
auch Volkswirthſchaft lehrte, eine Reihe von Entwürfen 
herrühre, welche als Grundlage für ſpätere Geſetze und 
Einrichtungen zu betrachten ſeien. Eine ſehr lebhafte 
Debatte ſchloß ſich an den Vortrag. — Für den nach 
Berlin berufenen Oberlandesgerichtsrath Belian iſt der 
Amtsrichter Capeller nach hier berufen worden. — 
Von dem Auffehen, das der Austritt des Predigers 
Droſte-Alt-Pillau aus der evangeliſchen Landeskirche 
macht, zeugen die häufigen Anfragen, welche darüber 
nach hier gelangen. Die orthodoxen prokeſtantiſchen 
Blätter behandeln die Sache mit großer Spannung 
und ſuchen es als eine Verirrung übereifrigen Glaubens 
darzuſtellen. daß ſich Kerr Droſte den Methodiſten 
angeſchloſſen, wie dort behauptet wird, hat ſich nicht 
beſtätigt. Nach neueren Nachrichten von Pillau her 
ſchweben Unterhandlungen über ſeinen Zutritt zur 
Baptiſtengemeinde, die in ihm einen eifrigen begabten 
Sprecher gewinnen würde. 

Königsberg, 11. Nopbr. Oberbürgermeiſter Selke 
und Stadtverordneten - Borfieher Weller, welche dem 
Reichsgerichts-Präſidenten Dr. Simſon im Jahre 1883 
das Diplom des ihm von den ſtädtiſchen Behörden 
verliehenen Ehrenbürgerrechtes unſerer Stadt über⸗ 
brachten, hatten ihm namens des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Berſammlung zum geſtrigen Tage ein 


Ihrem hochangeſehenen Ehrenbürger, überſenden 
treuer Verehrung die e Glückwünſche Magiſtrat 
m Garten der Augenklinik 


ſtellung der Büſte des verſtorbenen Profeſſors Dr. Ja⸗ 
cobſon beſchäftigt. Diefe Büſte, von Profeſſor Reuſch 
modellirt, in Nürnberg in Erz gegoſſen, erhält einen 
Sockel aus polirtem Granit, der auf der Vorder- 
feite den eingemeißelten und vergoldeten Namen, ſo⸗ 
wie die Geburts- und Sterbedaten des berühmten Arztes 
zeigt. Agsbg. Bl.) 
Memel, 10. November. Keute Vormittag 9 Uhr 
traf der auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing für 
den hieſigen Hafen neu erbaute Lootſen-Dampfer 
„ve Schliechmann“ hier ein. (M. D.) 


Neue Fütterungsverſuche bei 


Schweinen. 
(CEandwirihſchaftliche Driginal-Correſpondenz der „Danz 
Zeitung“.) 


Unſere Kenntniß von der Wirkung einzelner 
Futtermittel auf die verſchiedenen Thierarten iſt, 
trotz der vielen Arbeiten, welche ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren dieſer Frage gewidmet ſind, 
noch keinesweges groß, und beſonders hat dies 
auf die Schweine Bezug. Um ſo erfreulicher iſt 
eine Verſuchsreihe, welche Profeſſor Fjord in 
Kopenhagen mit Schweinen unternommen hat, 
über die Brofefjor Märcker berichtet. Im vorigen 
Jahre war Fjord zu dem Reſultat gekommen, 
daß 1 Pfd. Korn (Roggen oder Gerſte) den 
gleichen Zuwachs bewirkt als 6 Pfd. Milch 
(natürlich iſt Magermilch gemeint). die neuen 
Berſuche bezogen ſich auf das Werthverhältniß 
zwiſchen Korn und Mais, Roggenkleie, Runkel- 
rüben und Kartoffeln. Neben der Gewichts- 
zunahme ſollte die Qualität des Speckes berück⸗ 
ſichtigt werden. Die Verſuche führten zu folgenden 
Ergebniſſen: 

i. Der Mais hat in den benutzten Zutter- 
miſchungen, Pfund gegen Pfund, den gleichen 
Zuwachs wie das Korn gegeben. der Zuwachs 
eines Schweines betrug in 10 Tagen beigütterung 
von Korn 13,4 Pfd., ½ Korn und ½ Mais 
13,5 Pfd., bei bloßem Mais 13,3 Pfd. Dieſe 
Zahlen ſtimmen ſo überein, daß der gleiche Futter ⸗ 
werth für Mais und Korn angenommen werden 
muß, nur übt erſterer auf den Speck einen un- 


je mehr Mais verfüttert iſt. 
2. Die feine Roggenkleie konnte das Korn 


nicht erſetzen. der Zuwachs des Schweines 
betrug in 10 Tagen bei Fütterung von 
Korn 9,3 Pfd., Ya Korn, ½ Kleie 8,7 Pfd., 


bei reiner Kleie 8,3 Pfd. Obgleich die Kleie von 
guter Beſchaffenheit war, zogen die Schweine das 
Körnerſchrot vor. Dies iſt auffallend, da die 
Kleie doch nur dadurch gewonnen wird, daß aus 
dem Mehl das ſtickſtoffarme Feinmehl ausgeſiebt 
wird, während der Kleber, die meiſten Protein 
ſtoffe, in der Kleie zurückbleiben. Der Speck iſt 
roh ſchlechter als der durch Maisfutter er- 
zeugte. Daraus geht hervor, daß Roggenkleie 
als Schweinefutter nicht empfehlenswerth iſt, 
mindeſtens nicht als Maſtſutter. 

3. Runkelrüben, ungekocht in fein zerkleinertem 
Zuſtande gefüttert. Kier wurde ein doppelter 
Verſuch gemacht. Einmal wurde 1 Pfd. Korn = 
10 Pfd. Rüben geſetzt und Milch daneben gereicht 
und hier gewannen die Rüben den Vorrang. 
Der Zuwachs betrug bei / Korn und ½ Milchfutter 
1,6 Pfd., bei / Korn, ½ Rüben, ½ Milchfutter 
8,3 Pfd. „½ Korn, Ya Rüben, / Milchfutter 8, 


Pr 


Telegramm überſandt, welches kürte „w. enden n 


günftigen Einfluß, derſelbe wird um ſo weicher, 


Id. 
Be: 


Bet dem zweiten Perſuche wurde 1 Pfd. Korn = 
8 fd. NRübenzgeſetzt, und ergab fi in drei Berfuchs- 
reihen folgender Gewichtszuwachs: bei ½ Korn 
und Ya Milchfutter 8,5 Pfd.; 


bei Ua Korn, 


½% Rüben, ½% Milchfutter 8,6 Pfd.; bei ½ Korn, 
½% Rüben, ½ Milchfutter 8,9 Pfd. Hier haben 
8 Pfd. Runkelrüben 1 Pfd. Korn reichlich erſetzt, 
und da 6 Pfd. Milch bei Schweinen dem Futter- 
werth von 1 Pfd. Korn gleich find, iſt es inter⸗ 
ſſant, zu ſehen, daß das Rübenfutter auch den 
zollen Erſatz bieten konnte, wenn ein Theil der 
Milch aus der Zuttermiſchung verſchwand. Auch 
der „Nunkelſpeck“ ſtand hinter dem „Kornſpeck“ 
nicht zurück. um ein gutes Refultat von der 
Rübenfütterung zu erzielen, war es nöthig, daß 
die Schweine an dieſes Zutter ſchon vor Beginn 


der Maft gewöhnt wurden. 
erhielten 
übergegangen 


erſt Korn 
Rüben 


Wenn fie zu- 
dann zu den 


und 
ſo nahmen 


wurde, 


ſie dieſelben nicht gut an und fraßen nicht ſo 


regelmäßig, wie es nothwendig iſt, 


um eine gleich- 


mäßige Ernährung herbeizuführen. RS 
1 Geha Kartoffel Davon waren 4 Pfd. = 


1 DR. a gefeht. 
ür ein wein 
% Mich utter 10,2 Pfd.; 


er durchſchnittliche Zuwachs 
10 Tagen betrug: bei ½ Korn, 
bei / Korn, ½ Kar- 


„ Ya Milchfutter 10,2 Pfd.; bei ½ Korn, 
fte, a Kartoffeln 10,1 Pfd. Bei dieſen 
Berſuchen haben 4 Pfd. Kartoffeln den gleichen 
Nähreſſect hervorgebracht wie 1 Pfd. Korn und 
6 Pfd. Milch. Es iſt auffallend, daß fo ſtickſtoff⸗ 
armes Futter wie Rüben und Kartoffeln aych der 
an ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen ſo reichen Milch 
gegenüber vollen Erſatz bietet. Der Speck war 
auch nach Kartoffelfütterung von normaler Be- 


ſchaffenheit. 


Dieſe Zutterverſuche find auch mit Schweinen 
von vier verſchiedenen Naſſen in verſchiedenen 
däniſchen Wirthſchaften angeſtellt werden, ohne 


daß 


in Bezug auf Zuwachs oder Qualität des 


Speckes zwiſchen Landſchweinen und veredelten 
Raſſen ſich weſentliche Unterſchiede bemerkbar ge⸗ 
macht hätten. Se 
Im vergangenen Jahre find auf neun Gütern 
in Dänemark gleiche Berſuche gemacht worden, 
welche mit den oben beſchriebenen in der Ver⸗ 
zuchsſtation zu Kopenhagen angeſtellten die gleichen 
Reſultate ergeben haben. die erſteren erſtreckten 
ich auch auf das verſchiedene Alter der Ver- 
uchsthiere. In der Wachsthumsperiode der ein- 
zelnen Thiere von 35—75 Pfund lebend Gewicht 
wurde 1 Pfund Gewichtszunahme durch 3,4 Pfd. 
Korn, zwiſchen 75 und 115 Pfund durch 4 Pfd. 
Korn, zwiſchen 115 und 155 Pfd. durch 4,8 Pfd. 
Korn hervorgebracht, im Durchſchniit 1 Pfd. durch 
4, Pfund Korn. N 
Dieſe Derſuche, welche an Bedeutung dadurch 
gewinnen, daß Profeſſor Märcker ſie veröffentlicht 


hat, 


Beachtung unſerer Landwirthe. 
mit beſſerem Boden kamen die 


fie alſo für zuverläſſig hält, verdienen die 


In Wirthſchaften 
Runkelrüben als 


Schweinefutter in Betracht, wozu ſie bisher hier 


iu Lande wohl nicht benutzt worden find. Wenn 


man einen Erdruſch von 10 Ctr. Korn (Roggen 


und Gerſte 
gleich werth) 


Schweinefutter der 


find nach obigen Verſuchen ziemlich 


pro Morgen annimmt, ſo wird an 


gleiche Werth durch 80 Ctr. 


Runkelrüben gewonnen man kann aber mindeſtens 
auf den doppelten Ertrag pro Morgen mit Sicher- 


heit rechnen, 


a Aa aan Rüben die a 1 
ſonders in Rechnung gebracht — halb ſo theuer 


und würde das Zutker alfo in Ge- 


produciren als in Geſtalt von Korn. 


Ganz ähn 


Boden mit d 


li 


ch verhält es ſich für ärmeren 
en Kartoffeln. 


Wenn man dieſen 


Boden mit einem Erdruſch von 6—7 Etr. Korn 


veranſchlagt, fo bringt eine Ernte von 24—28 ö 
Centner Kartoffeln ſchon den gleichen Futter- 


werth hervor, und auch von Kartoffeln kann 


man faſt auf doppelten Ertrag rechnen. 
wohl anzurathen, 


Es iſt 
daß auch bei uns ähnliche Der- 


ſuche gemacht werden. 


WMaſhington, 10. November. Nach dem Be- 
richte des Ackerbaubureaus wird der Durchſchnitts⸗ 


ertrag der Baumwolle auf 187 Pfund per Acre 


geſchätzt. 


Es hängt jedoch viel vom Wetter mäh- 


rend der Monate November und Dezember, nicht 
nur betreffs der Vervollkommnung des Wachs- 
thums, ſondern auch betreffs der Sicherung des 
Ertrages ab, da die Qualität durch ſtarken Regen 
und durch Entfärbung beſchädigt 


verſchlechtert 


werden kann. 


© Dr. W. Junkers Reifen in Afrika. 
1 Berlag von Ed. Hölzel.) Lieferung 29—37. 
Mit dieſen Lieferungen iſt der II. 
groß angelegtem Reiſewerke abgeſchloſſen. 
hält eine en sen Ent und höchſt Inter- | 

ne da er hohe wiſſenſchaftliche Werth 
des Puches Satte leidet, 5 1 . 
echt menſchliche Neugier nach den einfachſten und ge- 


Olmütz. 


eſſantem. 


Literariſches. 
(Wien und 


verſteht es Junker, die 


wöhnlichſten Vorgängen in der Lebensweiſe der von 


iſt es zum 


ihm beſuchten Völker zu befriedigen. 


Wie anziehend 


Beiſpiel, den kühnen Mann im 


Kreiſe von Weibern der wildeſten Cannibalen zu 


fehen, wie fie ihm ihre roth 
zeichen, damit er ſie hätſchle 


dings die roth 
Kleidern zu 


en 
be 


bemalten Kindchen hin⸗ 


Spuren der kleinen Wilden auf ſeinen 
halten. Wie fein ſind deſſen Unter- 


ſcheidungen bezüglich der gegenſeitigen Werthſchätzung 


der einzelnen Geſchlechter, wie aufmerkſam weiß er 
} re, jede ihrer häuslichen Verrichtungen, 
jede ihrer culinariſchen Kenntniſſe, ihr Gemüth zu be⸗ 
obachten. Mit weicher Energie tritt er den ihn einzu- 
ſchüchtern Berſuchenden entgegen, um regelmäßig über 


jedes ihrer Gerät 


ihre Feigheit zu triumphiren und ihre volle Achtung 


zu gewinnen. Aber auch der Sinn für das Naturſchöne 


tritt in jedem Kapitel zu 


Junkers Reiſe 


N 


zu Tage, und ſo möchten wir 
als ein Vorbild für ſpannende Detail- 


malerei auf dem Gebiete der Landesbeſchreibung nennen, 


Er iſt zu den 


nie von einem 


Kindern der Natur faſt unbewaffnet mit wenigen 


Trägern als Freund gekommen, und ſo hat er, nicht 
gt fie mit Feuer 
Reiſende zu vernichten, unter Menſchenfreſſern zumeiſt 


gezwungen, 


hochgeſchätzt und 


Keiſens zeitigt Reſultate, 
enniniß von Land und 


halb wird 


und Schwert wie andere 


in Frieden gelebt. Solche Form des 
welche einzig und allein die 


hohen Genuß empfinden. Schön ſchildert Junker fein 


erſtes Zuſammentreffen mit Caſati. Der in Vorbereitung 


befindliche 3. 


un 


d letzte Band wird gewichtige Auf- 


ſchlüſſe über bie Gituation Emins, mit welchem Junker 
ſo viele Jahre gemeinſchaftlich der Gefahr krotzend zu⸗ 
brachte, geben. 


das deutſche 


it vielen Bildern 


endemann, 
übner, 
chnorr v. 


Paul Neff.) 


Germanias Gagenborn. 


Mären und Sagen für 


Haus bearbeitet von Emil Engelmann. 


Hoffmann, 
Richter, 
(Stuttgart, Verlag von 


unſerer nationalen Sagenliteratur ſchon deshalb will⸗ 


kommen 

unferer 525 
gruppirt, in 
Ant vorzugsw 


Vorzeit 


1 
eif 


weil es die verſchiedenen Sagenkreiſe 


nach den Land- und Stromgebieten 
elchen fie ſich ereigneten und wo fie 
e verbreitet waren, ehe fie durch ben 


die 


Culturkoſten nicht be 
karte vom mittleren Europa, Maßſt . 
„Dresden, Verlag von K. Müller, ) Durch 
farbige Linien werden in überſichtlicher Weiſe die 
Schnellzug- und Dampferverbindungen in Mitteleuropa 


Baumeiſter Brennecke, 


leuchtendes 


zeichnet von F. B. Jahn, 
| Homann in Kiel erſchienen. 
Karten in größerem Maßſtabe 


Band von Junkers 
Er ent⸗ 


Leute bilden ſich ein, 
Kaiſer eine Audienz zu 


und ſtreichle, um aller⸗ 


weißen Manne beſuchten 


1 Leuten vermitteln, und des- 
jeber Lefer von Junkers Schilderungen 


nach Zeichnungen von Baur, 
Camphauſen, Cloß, Häberlin, 
Lauffer, Max, Makart, 
Carolsfeld u. A. 
Dieſes Werk wird den zahlreichen Freunden 


Schmidt, | 


Buchdruck Eigenthum des geſammten Volkes wurde 
Dieſer Gedanke des um die Populariſirung unſere 


altdeutſchen Literatur hochverdienten 


Dichters Emil Engelmann iſt 


ſchwäbiſch 


ebenſo ſinnreich als 
praktiſch, indem hierdurch das Zerſtreute gefammelt 
und zu einer planmäßigen Einheit hergeſtellt wird, die 
für alle Zukunft werthvoll iſt. Denn gar manche 
bisher nur dem gelehrten Literaturkenner bekannten 
Sagen werden von nun an Gemeingut aller jungen 
und alten Kerzen unſeres Vaterlandes werden, das 
dem begonnenen Werke das ſchöne Prädikat: Volks- 


buch gewähren und ihm in allen Ständen und Berufs- 


kreiſen eine dauernde Heimflätte bereiten wird, umjo- | 
0 als der Verfaſſer, ohne Weſentlicheß vom Inhalt 
wegzulaſſen, die rauhen, mitunter ſelbſt abſtagßenden 
Züge der alten Sagen gemildert oder beſeitigt hat. 


Daß der Reichthum an vorzüglichen Illuſtrationen und 


geſchmackhvollen Bildwerken von der 


Hand 


Meiſter nicht hinter dem gediegenen Wertitze des Zertes 


zurückbleibt, dafür bürgt uns der Ruf der durch ihre 
großen Illuſtrationswerke berühmten Verlagsfirma 


Paul Neff. 


Kartenwerke. 
O Oſtafrika. 


Vor einigen Monaten erſchien in 


dem bekannten Kartenverlage von dietrich Reimer in 
Berlin das öſtliche Blatt einer „Neuen Specialkarte 


der deutſchen und britiſchen Schutzgebiete 
eſſenſphären in Keguakorial⸗Oſt⸗Kfrika 


und Inter- 
nach den 


Vereinbarungen vom Juni 1890, von Richard Kiepert“ 
(Preis 2 Mark), welche den vollen Beifall, den ſie 
gefunden hat, in jeder Beziehung verdient. Keute 
liegt uns die weſtliche Zortſetzung dieſer vorzüglich 


ausgeführten Karte vor (Preis 2 Mk.). Dieſelbe ent- I 
hält in genauem Anſchluß außer der weſtlichen Er⸗ 


gänzung der deutſchen und engliſchen Intereſſenſphäre 


den Schauplatz der letzten Stanley'ſchen Re 
Oſthälfte des Congoſtaates, 


iſe und die 


bringt alſo das ganze Gebiet 


der großen afrikaniſchen Seen und’ die wichtigen Zu⸗ 
flüſſe des ſüdlichen Congoſtroms in ſpecieller und doch 
durchaus klarer Weiſe zur Darſtellung. Beide Blätter 
vereinigt geben ein außerordentlich überſichtliches Bild 
desjenigen Gebietes von Dſtafrika, welches die Auf- 


merkſamkeit noch 


immer hauptſächlich auf ſich lenkt 


und für welches durch die Emin Paſcha-Expedition auch 


dauerndes Intereſſe 


zu erwarten iſt. Wir machen daher 


unſere Leſer gerne auf dieſe jetzt vollſtändig vorliegende, 


aufmerkjam, 

Karte von Deutſchland zur Ueberſicht 
bahnen, einſchließli 
wäſſer und haupkſächlichſten Straßen. 
Quellen bearbeitet von 


zeitgemäße und fehr empfehlenswerthe Karte aufs neue 


der Eiſen⸗ 


der projectirten Linien, der Ge⸗ 
Nach amtlichen 
W. Liebenow, Geh. Regie 


rungsrath im königl. preußiſchen Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten. Maßſtab 1: 1250000. Berlin 


1888. (erlag, Stich 


d Druck des Berliner litho⸗ 


ich un 
graphiſchen Inſtituts.) Dieſe treffliche Karte, welche 
vor kurzem erſchienen iſt, erſtreckt ſich auf ganz 


Centraleuropa. Sie 


reicht von Aarhuus aus ſüdlich 


bis Rom und von der Normandie oſtwärts bis Lem- 
berg. 10 find auf derſelben nicht nur die politiſchen 
0 


Grenzen, 
farbig veranſchaulicht, 
Ein in die Karte eingedruchtes Verzeichniß 
gebiete giebt ſowohl die Erklärung der 


ndern auch die Bahnverwaltungsgebiete 
während Terrainangaben fehlen. 


der Bahn- 
Farben als 


ile e der Gebiete an. Bei den Gebieten der 
preußiſchen Staatsbahn-Directionen werden außerdem 


die von denſelben reſſortirenden Betriebsämter nam- 


haft gemacht. Als Cartons giebt die Kart 


ſtab von 115000 ein kleines 
der Bahngebiete, welche auch 


e im Maß- 


Bild von den Gifen- 
bahnen des europäiſchen Rußland, aber ohne Angabe 
bei den meiſten belgiſchen 


Privatbahnen und den italieniſchen Eiſenbahnen u. ſ. w. 


fehlen, 
kohlen- und das oberſchleſiſche Kohlen. 
revier, ſowie in demſeiben Maßſtab zur 


ſodann im Maßſtab von 1: 300000 das 
und Hütten⸗ 
Vergleichung 


Ruhr- 


ſehr geeignete Cartons von den um Berlin, Paris und 


London gelegenen Eiſenbahnen. 


Einen anderen Zweck verfolgt Müllers 


dargeſtellt, ſo daß 
beim Zuſammenſte 


ja der Gebrauch der Kart 


Verkehrs ⸗ 
1:4 000 000. 
Fröbelhaus. 


e namentlich 


len von Rundreiſekarten empfiehlt. 


Im Verlage von Max Paſch, Berlin SW., erſchien 


die von der haiferlichen Kanalcommiſſion 


zu Kiel be- 


arbeitete offteiele Karte des Nord-Dftfee-Ranals 


mit einer Erläuterung über Bedeutung, 
Ausführung deſſelben, verfaßt von dem 


Nutzen und 
hal, Reg. 


derzeitigem Vorſteher des tech 


niſchen Bureaus der kaiſerlichen Kanal-Commiſſion. Die 


Sn im Maßſtab 1 


:100000, hat ein Format von 


1 x 129 Cm., zeichnet ſich durch ſehr ſauberen drei⸗ 
farbigen Druck, eine Leiſtung des bekannten Wilhelm 
Greve ſſchen Inſtituts zu Berlin, vortheilhaft aus und 


läßt, da die Kanallinie, ſowie ſämmtliche 
brücken, ä 
sth hervortreten, an deutl 
Klarheit nichts zu wünſchen übrig. Der 


Querprofile des Kanals erhöhen den Vert 


Gifenbahn- 


ren und Zerrainveränderungen durch 


ichkeit und 
beigegebene 


Text ſowie die auf der Karte befindlichen Längen- und 


h der Karte. 


Eine andere Karte des Nord-Oſtſee-Kanals, ge- 


werden die 
Schleuſenanlagen recht anſchaulich erläutert. 


Vermiſchte Nachrichten 


Berlin, 10. Nopbr. Um 


it im Verlage von Ernſt 
Durch mehrere kleinere 


projectirten 


* 


den Kaiſer zu ſprechen, 
kommen faft jede Woche Perſonen oft von weit her 


nach Potsdam. Meiſtens ſind es Leute, die mit ihren 
Bittgeſuchen ꝛc. in allen Inſtanzen abgewieſen ſind und 
die nun ihre letzte Hoffnung auf den Kaiſer ſetzen. Die 


jer € erlangen, um ih 
perſönlich vorzutragen. 


daß es möglich ſei, bei dem 


re Anliegen 


Dies iſt aber eine vergebliche 


Koffnung und bitter enttäuſcht reifen alle dieſe Ber- 


ſonen nach Haufe, nachdem 
gethan, um eine Audienz zu erwirken. 


Aa welche, 
ähmaſchine verſetzt hatte. Sie wollte für 


um Wiederanſtellung im Eiſenbahndienſt, 
nachdem 
mehrere 
Bittgeſuch in den 
ch nicht bot. 2 


entlaſſen war, bitten und wartete, 
Kudienz beim Kaiſer abgeſchlagen, 
die Gelegenheit, dem Monarchen das 
Wagen zu werfen, welche ſich indeſſen au 
Am Sonnabend waren zwei alte Leute, 


ſie alle möglichen Schritte 


Vor einigen 


Wochen war beiſpielsweiſe eine Frau aus Neiſſe in 
um nur Reifegeld zu erlangen, ihre 


ihren Mann 
aus dem er 
ihr eine 
Tage auf 


Mann und 


Frau, aus dem Kreiſe Schlochau in Weſtpreußen in 


Potsdam. 
an Krücken. 


geſchlagen und bezog keine Rente. Nun 


Der Mann hatte einen Stelzfuß und ging 
Er war vor drei Jatzren von einer Kuh 


ſollte der 


Kaiſer helfen und deshalb hatte er die letzten Groſchen 


zur Reiſe nach Potsdam angewendet. 
wünſchen, daß die Zeitungen überall 
ſam machten, daß nicht all und jeder 
langen kann. 


zum 


Es wäre ſehzr zu 
darauf aufmerk- 


Kaiſer ge- 


* Ueber Heilerfolge, die mit dem Koch ſchen Mittel 
gegen die Tubereuloſe theils in Krankenhäuſern, 


theils an 
dringt 


110 einzelnen Privatperſonen erzi 
ind, 
Def 


5 eit worden 
allmählich mehr und mehr in die 
Mehrere Blätter wiſſen insbeſondere 


von einer wunderbaren Wirkung zu erzählen, die bei 


einigen Patienten der Bergmann 'ſchen Klin 
Tuberculoſe der Knochen und Gelenke 
Mittel hervorrief. 
in dieſen Fällen die Heilung 
Bei einem der Patienten foll, 
Journal“ behauptet, 


ik, die an 
95,85, 3% Rente 94,85, ungar. 4% Goldrente 91,31, 
Schon nach fünf Tagen wäre 
hervorgetreten. 
wie das 
ſogar ſchon nach 24 Stunden 
Profeſſor Bergmann in der Lage geweſen ſein, die 


litten, das 


Wendung zum Beſſeren conſtatiren zu können. Wir 


geben dieſe Nachrichten wieder, 
wohl auf richtiger Grundlage beruhen. 3 
„Kleine Journal“ 
theilt. Die Lymphe wird vermittelſt der 

Spritze (ähnlich wie Morphium) den Kra 


weil ſie in ihrem Kerne 
utreffend iſt 
auch nach unſerer Kenniniß der Dinge das, f 
über die Art der Impfung mit- 


was das 


ravaz'ſchen 


nken unter 


der 


erſter 


Arb. David Zels, 36 J. 
f n 14 J. — G. d. Arb. Theodor Sommer, 


35 
A 
„Kleine 


des Organismus direct zugeführt. Bei 
denden wird die Einſpritzung an dem Rücken 
men, bei tuberculöfen Prozeſſen anderer 
wie z. B. des Knie- oder Hüftgelenks, des 


pf 


ſondern dieſelben 
förtgeſetzt werden müſſen. 
Im Lobe ⸗Theater wurde 
ahr glücklich abgewendet. 
vorſtellung das Glocken- 


da man die Thür des ſchon vorher 
Vorhanges nicht gehörig geſchloſſen 
nd ſtürzte, als man ihn wieder 


mi 1 
Der Thäter ift flüchtig. Ein Stechbrief der Staals⸗ 
anwaltſchaft Ulm beſagt: 
lich ſchlank, hat blondes 
bart, mageres Geſicht, G 
trägt dunklen Tuchanzug. 
Geliebte geweſen ſein. 
Liſſabon, 10. November. dem „Diario de Notitias“ 
hierſelbſt wird in einem Special⸗Telesramm aus 
Amerika gemeldet, daß der frühere Erzherzog Johann 
Salvator, Johann Orth, mit feinem Segler, der 
„St. Margeritha“, mit einem Kauffahrer zuſammen⸗ 
geſtoßen ſei, wobei die „St. Margeritha“ mit Mann 
und Maus den Untergang gefunden haben ſoll. 
—̃ —-— 


Schiffs-Nachrichten. 
- Exiberg, 9. November. Galeas „Gertruida“, mit 
Kohlen von Stettin nach Colberg beſtimmt, iſt am 8. 
um 10½ Uhr Abends bei Colberger-Deep geſtrandet. 
Mannſchaft mit dem Schiffs boot gelandet. ; 


Zuſchriften an die Redaction. 


Am verfloſſenen Sonnabend erſt hatte ich Gelegen- 
heit, den neu decorirten Saal im Zriedrich-Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe im Glanze ſeiner elektriſchen Lampen zu 
ene Die Inhaber des Lokals haben keine Koſten 
geſcheut, um den Saal derart herſtellen zu laſſen, daß 


— 


er ein farbenfreudiges Ganze bilde und der Aufenthalt 


in dieſem Raume zu einem Genuſſe werde. Iſt nun 
dieſe Abficht erreicht? Ich glaube, meine Anſicht wird 


vielfach getheilt werden, daß die Antwort theilweiſe & Gaberskn, 
1 8 5 ˖ 5 9 1 der hieſigen 50 feſtgeſtellt.) 


verneint werden muß. ; } 
Betrachten wir die Deche des Saales, jo gewährt die⸗ 


ſelbe gerade ihrer heiteren Farben wegen, vereint mit 


dem impoſanten Kronleuchter, einen überaus prächtigen 
Anblick. Laſſen wir indeß unſere Blicke abwärts 
ſchweifen, ſo kehren ſie immer wieder zu den 
blau gemalten Vorhängen zurück, welche jede nur 
nennenswerthe freie Fläche der Wand verhüllen. 
Ich frage mich vergeblich, was hat ſich der 
Maler dabei gedacht? was hat ihn bewogen, ſich 
fo über die Geſetze des Schönen hinwegzufetzen? 
Welchen heiteren Eindruck hätte der Saal hervorrufen 
müſſen, wenn die Wandflächen in jener lichten Farbe 
ehalten wären, welche die decke des Saales ſo brillant 
erſcheinen läßt!!! 5 BER 
Das Auge verlangt unwillkürlich nach einem Ruhe⸗ 
unhte, in all dieſen bewegten Linien, denn felbft die 
feiler der Wände find mit zierlichen Arabesken be- 
deckt, und dieſen Ruhepunkt hätte man erreicht durch 
gleichmäßige Anlage der Wandflächen ohne Stoff- 
malerei. 

Wer in aller Welt iſt mit gemalten Portidren zu- 


frieden, wenn ihm die Mittel zu Gebote ſtehen, ſich 


ſolche aus koſtbarem Stoff zu beſchaffen? Wir finden 
nun dieſe in der That im Schützenſaale, die in ihrer 
Farbengebung ſich harmoniſch dem Ganzen anſchließßen 
— und nun dieſe blau gemalten Vorhänge — ganz ab- 
geſen von der nicht gerade künſtleriſchen Behandlung 
derſelben. g 
Wenn man dies gelten läßt, dann muß man freilich 
mit in den Kauf nehmen, daß man (wie am Eingange 
des Saales) die Spiegel auf den Vorhängen befeſtigt. 
Und was man in Wirklichkeit niemals ihun würbe, 
das ſollte man auch als Gebilde unterlaſſen. Ich würde 
mich freuen, wenn dieſe Worte die Anregung zu einer 
in gelegener Zeit vorzunehmenden Kenderung bieten 
würden. der prächtige Saal würde dadurch nur noch 
mehr gewinnen. . 


. aaa 
Standesamt vom 11. November. 
Geburten: Vice⸗Wachtmeiſter Gottfried Kamp, S. 

— firb, Michael Anton Liedike, S. — Schloſſergeſ. 

Guſtav Kretſchmann, S. — Maurergeſ. Karl Wenne⸗ 

beck, S. — Gijenbahn-Betriebs-Gecretär Ernſt Gruihn, 

©. — Bäckergeſ. Johann Pfeiffer, S. — Arbeiter 

Auguſt Bleiſe, S. — Maurergeſ. Johannes Wichmann, 

T. — Poſtillon Johann Drozdowski, S. — Seefahrer 

Auguſt Joſef Stephanowski, T. — Lehrer Dito Rohde, 

S. — Arb. Kuguſt Wisniewski, T. — Schmiedegeſ. 

Auguft Drozdowski, T. — Unehel.: 2 S., 1 T. 1 
Kufgebote: Schloſſergeſ. Johann Dito Schepſchinski 


und Ww. Emilie Katharine Weiſſing, geb. Löſchmann. 


— Schiffsarbeiter Auguft Ferd. Reinke und Auguſte 


Emilie Sichtenau. — Sberkellner Otto Rudolf Freitag 
und Maria Wilhelmine Juſtine Arendt. — Arbeiter 


Johannes Poguszewski und Anna Rofalie Penke. — 
Arbeiter Johann Gottlieb Kasper und Franziska 
Knelja Rennenpfennig. ; 

Heiraten: Geſchäftsführer Otto Friedrich Groß und 
Elma Helwig. 

Todesfälle: S. d. Arb. Wilhelm Dragheim, todlgeb. 
S. d. Schloſſergeſ. Guſtav Kretſchmann, todtgeb. — 
d. Macitmeiſters Hermann Himburg, 13 Tg. — 
Wwe. Marie Mathilde Knitter, geb. Dehnert, 69 I. — 

8 d. Tiſchlers Julius 


— T. 


a ne En a 
Börjen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Novbr. Oeſterr. Banknoten 176,80. Ruff, 


Banknoten 27,00. Warſchau ku 246,50, 


Frankfurt, 11. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 


getien 2667/5, Franzoſen 2135%, Lombarden 127, ungar. 


4% Goldrente 89,90, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 
Wien, 11. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 


303,75, Franzoſen 243,50, Lombarden 145,00, Galizier 
204,75, ungar. 4% Goldrente 102,40. Tendenz: feſt. 


Baris, 11. Novbr. (Schluß courſe.) Amortiſ. 3% Rente 


ranzoſen 552,50, Lombarden 328,75, Türken 18,45, 
egnpter 485,00. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
co 33,50, weißer Zucker per Oktober 36,25, per 


5 Nopbr. 36,37 ½, per Oktbr.-Jan. 36,87%, per Jan.-April 


37,62½, Tendenz: behauptet. 
Dondon, 11. November. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 


4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 
97%, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 895% 


3 
3 


egupter 95%, Platzdiscont 5¼/. — Tendenz: feit, — | 


mazucker Nr. 12 15¼½, Rübenrohzucker 12/8. — 
enz: Felt, 


ingeſpritzt (ſubcutane Injection) und fo den 


Oberamtmann. 


Kaſſenbeſtand 
Vorſchuß auf 
R 9. auf öff 8 698 000, do. 
auf Actien und Obligationen 11 682.600, Contocorr. des 


u. North. Weſtern-Acl. 103½, Chic. Mil.- u. St. 


ſecond. Mort- Bonds 98, 
New. Central- u. Hudſon-River⸗Actien 96, Norihern- 
Bacilic-Breierred-Act, 68. Norfolk⸗ u. Meltern-Bre- 
ferred-Actien 51, Philadelphia- u. Reading Actien 
28, Gt, Louis- und St. Franc. Preferred. Actien 
27/8, Union Pacific -Actien 48½, Wabaſh., St. Louis- 
Vacific-Preferred-Actien 16. Gilber- Bullion 103. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 11. November. Stimmung: feſt. Heutiger 
Werth ii 12,35 M Balis 880 R. incl. Sack tranfito 
franco Hafenplah. 2 i 

Magdeburgs, 11. Rovbr. Mittags. Stimmung: feſt. 
Novbr. 12,60 - Käufer, Dezember 12,75 9. 
Januar 15 54 do., Januar⸗Mär: 12,95 M do., Mär: 
2 + 


13,12½ A 
Abends. Stimmung: fell, Novbr, 12.60 . Käufer, 
Dezember 12,82½ Sl bo,, anne ee e 
„17½ A bo. 


Jantar-Mär: 13,05 Al do., Mär; 12 


Königsberg, 10. Nor. (v. Bortatius u. Grothe.) Weizen 
. Höhbunter 11957 181,59, 124/54% 186, 
23bb 187, „bez, bunter ruſſ. 
d, Waller 128 5d 147, biip. 130,50 U 

6 


2 ‚125% 120 bb, 
ruf. ab Bahn 120% und 121% bei. 118, und 
1 — Gerite per 1000 Kilegr. große 

afer Der 


23% 120 t per 120%. 
121, ruſſ. 94,50, 96, 97, 98 
1000 Kilogr. 124, 125, 12 
per 1000 


6, 117 M bez. — Bohnen per 1000 
Wick 


März nicht contingentirt 38¼½ AN Gd. 
5 2 Br., per Mai- 
uni nice contingentirt 4012 M Br. — Die Notirungen 
iſches Getreide gelten tranſito. - 


Kartoffel- und Weizen⸗Stärke. 

Berlin, 10. Novbr. (Wochen- Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Ma bergky, unter Zuziehung 
toffelmehl 23,5 l. Dual, Aariofelttäche 
offelme } 5 7, Karkoffelſtärze 
29 88980 Al, 2. Qual. Kartkoffelſtärke und Mehl 
20,00—22,50 AN, feuchte Kartoffelſtärke loco und Parität 
Berlin 12,80 , Frankfurter Eyrupfabritzen notiren frei 
Fabrik Franßfurt a. O. 11,75 , gelber & — 
26,50 Sl, e 21,50—28,50 Al, 1 
Gnrup 27— 27,59 Al, Kartoffelzucher⸗Capillair 27,00 bis 

‚00 ul, do, gelber 25,50—26,5 . 
3485 Kl, Bier-Couleur 34—3 
weiß 1. Dual, 30,50 31,50 MU, 
28,0 U, ar (hleinit.) 
405 42,00—43,00 


do. ſecunda 27,00 bis 


Waisitärke 21555 
2 0. 
00 A: Alles per 100 Kilo gb Bahn 


Schiffs -Liſte. 

Neufahrwaſſer, 11. November. Winde ICH. 
Geſegeit: Adele (GD.), Krützfelbt, Kiel, Güter. — 
Julia, Whittle, Moß, Getreide. — Activ, Ewert, Bor- 

ea Ausuft u. Maria, Granz, Bordeaux, Holl. — 
Moriö (SD.), Lind, entalten Güter, — Imwar, 
Larſſon, Kopenhagen, Kleie. — Cäſar, Nilſſon, Nykjö⸗ 


bing. Kleie. 5 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Wilkens a. Bärwalde, Ruhm a. 
Solonowo, Nitykowski a. Barmin, v. Wuthenau a. 
Podelno, Engelhardt a. Komopat, Holtz a. Barlin, 
Kilgendorff a, Platzig, Baumgart g. Zurleiemo, Graf zu 
Stolberg nebſt Gemahlin a, Tütz, Rittergutsbeſitzer. 
v. Bonin a. Neumark, Candralh. Krech g. Kithauſen, 

„ v. Erneſt g. Graudenz, Major. Gutt- 
mann a. Königsberg, Apothehenbefitier, Douglas a, 
Br. Gtargard, Rittmeifter, Adler a, Buchholz, Fabrik- 
beſitzer. Heintz a. Memel, Cand. phil. Frau Benjamin 
a. Kulm. v. Körber a. Körberode, General-Landſchafts⸗ 
Director. Bollmann a. Salzuflen, Ritter a, Blauen, 
Mahler a, München, Fürſtenheim, Zacharias, Touiſſant, 
Mock, Säriner, Monaſch, Leſſer a. Berlin, Frechtmann 
Meller a. Minsk, 
Kusmer 


— 


a. Hamburg, Winkler a. Landechow, 5 
Mallenſtein a, Holzminden, Gautier a. Berlin, 
a. Alt. Chemnitz, Gottihalk g. Gtolp, Kaufleute. 55 
Walters Hotel. Kaſſerlicher Legotions- Gecretät 
F. b. Belom-Schlakau g. Wien. v. Jaſſrow a, Hoftpus, 
Schirmer, Kutſchkg a. Breslau, Offiziere. Frau Excellenz 
v. Kleiſt nebſt Familie a. Rheinfeld. Engmann a. 
Landsberg a. W., Ober-Ingenieur, Bender a, Thorn, 
Erſter Bärgermeiſter. Dr. Sommer nebſt Gemahlin 
a. Königsberg, Brofelior der Theologie. Fr. Len: 
a. Elbing, Strelow a. Cüben, Kähler a. Reuteich, Rudnick 
a. Freiſtadt, Rübjamen a. Mockrau, Superintendenten. 
Ullrich a. Märkiſch⸗ Friedland, Oberpfarrer. Günther 
a. Jürſtenau Graſe a. Schlochau, Pfarrer. Arndt a. 
Gariſchin, Burkhardt a. Straszewo, Rittergutsbeſigzer, 
Dr. Bredow g. Damig, Regierungsrath. Förſter⸗ 
Siuchninski a, Berlin, Taue g. Dresden, Wellmer a. 
Breslau, Kroll a. Wien, Meißner a. Brandenburg, 
Kaufleute. 5 5 5 
Katel drei Mohren. Schmidt g. Königsberg, Bremier- 
Sieutenant. Badicke a. Berlin, Perſicherungs⸗Inſpector. 
Schmidt g. Hamburg, Mes, Lichtenſtein a. Breslau, 
Binkus, Kußferberg, Penner, 
Wullfers a. 
a, Bremen, Saul a. Chemnitz, Brake a. Köln, 


1 one Nedacteure für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine -Theit 
und den übrigen redactianellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
thei W. Ka ämmtlich in Danzig. 


VF 
2 52 


. R 


| Seid n-Pamafte (ſchwarze, weiße u. 


farb.) 
v. Mk. 2.35 bis k. 12.40 p. Met. (ca. 35 Qual.) — verf, 
roben- und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik- 


Depot G. Kennebeug (k. und k. Koflief,) Zürich. 
Muiter umgehend. Doppeltes Brieſporto n. d. Schweiz. 
A von Prof. Dr, Mittftein, München, empfohl., 
ILO N iſt als Zahn- u. Prundteinigungsmiktel 1 5 


übertroffen. Marke: Schweizerkreuz. Depot in Danzig: 
Apoth. Häckel, Elephanten-Apoth, u. Apoth. zur Altstadt. 


N wenn man Dr. 
Man huſtet nicht mehr, Neuß kan Dr. 
toral (Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnen- 
künftler Deutihlands für das beſte Mittel gegen Heiſer⸗ 
heit, Huften, Schnupfen zc. erklärten, anwendet. In 
Doien (60 Paſtillen enthaltend) a 1 n in den App- 
thehen erhältlich. Die Beſtandtheile find: Huflattid, 
Süßholz, Jsländiſches bos, Sternanis, römische 
Chamillen, Veilchenwurzel, Eibſſchwurzel, Schafgarbe, 
Alatihroie, Malzextract, Salmiak, Traganth, Jucker⸗ 
zulver, Banille-Exkract, Roſenöl. 


Wer in Hömorrhoidalleiden neigt oder daran 
laborirt, ſorge ſich itets durch anwendung der in den 
Apotheken all erhältlichen echten Apotheker Richard 
Brandts Gchweizerpillen für geregelte Verdauung. Die 
auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be- 
ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abinnth. - 


2 


Bitterklee, Gentian. 


TAN Ar 


IT TELUFR ER 


la 


kung. 


wangsvoll⸗ 


Der Red ann 


Marie, geb. Reiche 


Sbboltland und Giabtge 
ersbagen Nr. 1282 und 
dſtück 


ha al 
Blatt 50 mit 65 
werth zur Gebäudeſteuer veran- 


gt. 

Auszüge aus den Steuerrollen, 
bealaub gte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter zönnen in der Gerichts⸗ 


ſchreiberei 8, Zimmer Nr. 43, ein- 


geſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Borhandenfein 
oder Betrag aus dem Grund- 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Beriteigerungsvermerks nicht 
hervorging insbeſonderederartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Kebungen oder 
Koften, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vorder Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu- 
melben und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, 
m drigenfalls diejelben bei Zeit- 


ſtellung des geringſten Gebots 


nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten An- 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
der Grundſtücke bean- 
werden aufgefordert, 
luß des Verſteigerungs⸗ 


fahrens herbeizuführen, widrigen 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An- 


1 die Stelle des Grund- 
n (1036 


ſtücks tritt. 8 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 22. Dezember 1890, 


Mittags 12 ie 3 
ancgerichtsſtelleverkündetwerden. 

Danzig, l. November 1890, 
Königliches Amtsgericht Xl. 


Bekanntmachung. 


In das Geſellſchaftsregiſter des 
unterzeichneten Amtsgerichts iſt 
bei der unter Nr. 1 des Regiſters 
unter der Firma F. Frantzius 
zu Carlikau eingetragenen Geſell⸗ 
ſchaft folgende Einkragung be. 
wirkt worden. 7986 

Dem HGeſellſchafter Carl Al- 
brecht in Carlikau iſt nachträglich 
die Befugniß ertheilt, vom 1. Ja- 
nuar 1891 ab die Geſellſchaft in 
gleicher Weile ſelbſtſtändig zu ver- 
freien wie der Geſeilſchafter Fried⸗ 
zich Srantius. Eingetragen zu- 
folge Verfügung vom 6. Novem- 
ber 1850, am 6. November 1890, 


Zoppot, den 6. November 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufruf. 
Folgende dem Wohnorte nach 
unbekannte Per 


nha 

unverehlichte Emilie 
Mengering zuletzt in Oliva 
wohngafi⸗ : Er 
; rau Rentier Emilie 
Richter geb. Balleritädt, 

zuletzt in Löblau bei Danzig 

wohnhaft, 
bezw. deren Erben werden hier- 
durch aufgefordert, ga zur 
Geltendmachung ihrer Rechte an 
einem in der Carl Burandtſchen 
Nachluß-Gache des Königlichen 
Amtsgerichts in Berent We 
für fie ermittelten Erbtheil bei 
dem Unterzeichneten zu melden. 

Neumark pr. d. G. Nophr. 1890. 


Der serien beitellte Pfleger 


ralewski, 
Geerichtsaktuar. (6910 
Eiſenbahn-Direktions 
bezirk Altona. 


Es ſoll vergeben werden die]; 


Lieferung pon: 
10 000 Stück eichenen 1 


ngebote hierauf find 

ſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Lieferung von eiche⸗ 
nen Schwellen“ verſehen, an unſer 
Materialienbureau in Altona, 
Bahnſtraße 9, bis ſpäteſtens zu 
dem vorangeführten Termine poſt⸗ 
frei einzureichen. 

Ebenda können die Lieferungs 
bedingungen eingeſehen und auch 


gegen poſtfreie Einſendung von? 


bezogen werden. 


Zuſchlagsfriſt bis zum 30, ne: 3 


vember 1890. 
Königliche Eifenbahn-Direktion, 


Heirath! eic 

Hläckliche Berheirathung 
„it die heſte 

Seihnadiß-Deberrafchung! 


Wenn Sie alſo noch zum Zeit 
eine ſolche Berheirathung 
wünſchen, ſo erhalten Sie 
* felses ſehr reiche koch⸗ 
feine Heirathsvorſchläge in 
ftauſendfältiger Auswahl, 
discret und in gut ver⸗ 
ſchloſſenem Gouvert, Bitte, 
verlangen Sie einfach die 
Juſendung. Porto 10 2. 
Für Damen frei. 

General-Anzeiger, Berlins W. 
61, amtl. regiſtrirt, einzige Inſti⸗ 
tution der Welt. (6750 


Die Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der „ i 
1891 geſichert und beabfihtigen, dieſelben in eine Ketien⸗Geſellſchaft n andeln. 5 a 
In Folge mehrerer Bergünftigungen, die uns noch in Au eien, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470099 Mark ermäßigen. 
Ju dieſen 370000 Mark kreten noch für den beabſichtigte sbau der Müplen ca. 80000 Mark hinzu und ner ca. 150 000 Mark, welche 
als Beiriebshapital vorgeſehen find. 
Diele drei Bolten uſammen betragen 700 009 Mark, 
Wir nehmen an, daß uns 206009 Mark als Hypothek icher ſind und wollen den Reſt von 


500000 Mark durch 500 Actien à 1000 Mark 


Die Actien haben wir in getien Litt. A, und Litt, B. getheilt a 
Litt. A. find diejenigen Actien, auf welche die Einlage du garzahlung erfolgt. 
3 = Ye 2 m diejenigen, auf welche die Einlagen durch . und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an 
errn CE. Weigel haben. 0 
Die Actien Litt, A, genießen vor den Actien Litt. Z. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergestalt, daß ſie im 
Falle der Kuflöſung der Geſellſchaft aus dem Dermögen derſelben vorweg vor den Actien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zür Hebugg gelangen und 
erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien Litt. B. zur Hebung kommen. 5 0 8 ! E 8 
Der eiwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſcha ne 1 5 EHE bein Jab A. ans B. W 1 
8 e ahin, daß dieselben beim Jahresſchluß vom Reingewint € 
avon die Actien Litt. B. ebenfalls bis 5 % Dividende. Ein noch weiterer 


Bezüglich der Dividende genſeßen die Actien Litt. A. ein 
übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 M vorgeſehen haben, fo 


beſchaffen. 


{ 0 ann ne Reingewinn übrig, jo erha 
Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle Actien Litt. A, und B. vert 
Von den Actien Litt, B. find 197 Kctien d 1000 M bereits 

wir nunmehr noch N 


9 o . a, x ® 
03 Actien Litt. A. zur Zeichnung auf 
Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. Deiember 1890 Zeichnungen entgegen: 
Bankcommandite M. Friedländer, Beck u. Co., Bromberg. 

W. Landeker, Thorn. Jacob Landeker, Thorn. L. Simonſohn, Thorn. 
Thorner Creditgeſellſchaft, Guſtav Prowe, Thorn. 

Bank für landwirthſchaftliche Intereſſen, M. Weinſcheuck zu Thorn. 
Bank für Landwirthſchaft und Induftrie von Kwilecki, Patocki & Co., Poſen. 

Joh‘: Barck, Danzig. Culmſeer Volksbank J. Scharwenka, Culmſee. 


Die Zeichnungen werden am 15. Dezember 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 


15. März 1891, beſchloſſen iſt. a 5 
Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt find, find von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich 


u beziehen. 5 : a 3 5 2 ; 
i Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu schließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen 


eintreten zu laſſen. 
Laut § 8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 & acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach 
Bedarf und nach Beſtimmung des Auflihisraths. 5 © : Se - 

Betreits Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe geiogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag 
der Leibitiher Münlen, nachdem die Weisenmühlen ausgebaut ſind unter gewöhnlichen Berhältniſſen auf rund 50000 Mark, was einer Bersinfung 
des in Betracht kommenden Kapitals von über 7 % gleichſommen würde Beide U 


vorweg erhalten; bleibt dann noch ein Rei 


Nathan Cohn, Thorn. 


Kon en K 5 ihkomm „Beide Sachverſtändige find der Meinung, das die Verzinſung bei umſichtiger 
Leitung und nicht zu ungünstigen Confuncturen vorausſichtlich eine erheblich höhere ſein wird. 
Adi ee iſt die Möglichkeit einer geringeren Bersinfung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei 
ctien Litt. B. 
Die Leibtiſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durſchnittlich jährlich 5682 Tonnen 
Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth des Grundſtücks unter Zugrund⸗ 


de ins Kuge gefaßt. 8 5 
er Gutachten vom 27/11. 1888 fein Urtheil über Leibitſch als ge- 
richtlich vere ſeine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die 
in Leihe 


ſu. 6880 in d. Exp 


Stellenvermittlung 
für Kaufleute durchden Ver- 
band Deutscher 
; a ee Geschäfts- 
stelle 


ling 


m a en 
v. vorzügl, Ton, f. 
nerk. Gr. Mühlengaſſe 9 part. & 
in maſſiv geſundes Haus ſucht 
€ bei einer Anzahlung = 
2100—3009 JUL hierjelbit zu kauf, 
Abreſſen unter Nr. 6988 in der 
Exped. d. Zeitung erbeten. 
Vermittlung verbeten. 
zin Gut von 800 Morg. mi 
Egutem Boden, an der C uses 
zwiſchen Eiſenbahnſtation Rheda 
und der Stadt Putzig gelegen, 
mit guten Gebäuden und Inventar 
ſoll für den feſten Preis von 
116000 At mit 31500 MM An- 
zahlung verkauft werden. Ge- 
richtliche Taxe 126707 , ein- 
getragene Hypothek 84 500 . 


zu 4%. . 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Emil Salomon in Damig. 
Ein g. erhalt. Flügel od. Pianino 
wird zu kaufen geſucht. Off. 
6985 i. d. Exped. d. Itg. erb. 


Seht feine ital. Violine 


billig zu verkaufen 

Offerten unter 6733 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erb. 

Das ſich zu jedem Geſchäft eig- 
nende frühere 


Mollerti⸗Hrundſtück, 


Eine faſt neue 


Locomobile, 


von 10—12 Pferdekräften, 
Entwäſſerungsanlagen beſonder 
geeignet, iſt billig zu verk. Off. 
unt. 6879 i d. Exped. d. Zig. erb. 
Ein nicht zu junger Mann, 
mit ſchöner Kandſchrift und 
beſten Jeugn, erhält dauernde 
Stellung als Expedient in einer 
Möbelfabrik einer kleinen Stadt 
bei Danzig. Selbſtgeſchr. Adr. 
u. 7024 in d. Exped. d. Zig. erb. 
Ven. einer renommirten Fabrik 
wird f. d. Provinzen Preußen 
und Poſen ein, in der Baubranche 


nachweislich gut eingeführter 
Proviſionsreiſender 


geſucht. 
Angebote e chriften 
„ d. Zeit, erb. 


Hand- 


önigsberg i. Pr. 
Passage 3. 2 


In einer Apotheke wird zum 


1. April 1891 von einem Ge- 
kundaner eine Stelle als Lehr- 


15 5 
Gefl. Abr. unter 6964 in der 
edition dieſer Zeitung erb. 
jed. Branche, überallhin. 
tellen Fordern ie per Karte 


dabei ein Waſſerauag 
Dieſe Zahl 


cht. 
t, Zauerzig 
elen & 


E. Block, Gutsbeſitzer, > ce 
Emil Dietrich in Firma C. B. Dietrich & Sohn, Gustav Fehlauer, 
F. Guntemeyer, Browinna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. 
F. Hübner in Firma Gustav Weese, Thorn. M. Weinschenck, Gutsbeſitzer, Lulkau bei Thorn. 


Bmwaldt, Heil. Geiſtgaſſe 101, 
park, empfiehlt tüchtiges Geſinde 
aller Art von gleich und Januar 
5 0 mit guten Zeugniſſen. (7019 
Ein erfahrener Landwirth, verh. 

llen Anford. d. 


Erſſes Geſindecomtoir v. Pau 
u 


Mit Abbildung. C. K. Hager, 
Preis 10 Pfg. Chemnitz. 


enter if n Intereſſanter Prozeß einer Kochſtapler in. 


+ —— 


Ein Kaufmann, ev., Ende 20er, 


1, Hafergrütze, Suppentafeln, Erbs w 
0. H. Knorr, Heilbronn alN., Conservenfahrik. 


Renomm. Ifraelitiſches Töchter⸗ 
penſionat von (5640 
Frau Alma Silbermann, 


Berlin W. Magdeburgerſtr. 36. 


ſpäter, ue un 
N Anſt. Auskunft ertheilt Teodor 
Jahre in. e. Vermögen v. Al] Schmidt, Güter-Agentur u. Com. 
09000 w. d. ernſt u. ehren- Geſchäft, Inowrazlaw. TOR 
haften Anzeige Berückſichtigung zei 
chenken, wollen Offerten unter E 
Darlegung d. Verhältniſſe u. Bei- 


7 = fügung d. Phot 15 unt 

dagegen e 
dre » g un 

abrikpreilen: von Verwandten verbete 


Dampfer Wanda, Capt 
John Goetz, ladet bis 0 


Dirschau 
Mewe 
Kurzebrack 
Neuenburg 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


Unübertroffen 


beſtes ärztlich e 
pfohlenes Linde- 
rungsmittel bei 


Keuchhusten 
Heiſerkeit und 


9 92 8 d 
‚immer Parfüm TTS TE 
4 f ne Wohnung v. 5 m 
eue le Sehen | va meinen 
Maiglöckchen Lindenblüthe . Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 7011 in der Expedition dieſer 


Sehe ien denn flaumen u. Pflaumenmus . 
12 x FFF el. auch 1 R erde 
Gülzkeulen dee geh, wedhern, Bart. Graben 465 Chriftbaum-Gonfect e 
Magnus Bradtke. 22. oh. Wedhorn, Sort. Gr 45. a eee 

Thees , Gummi-Boots 
Souchong, ſehr fein 

feinſter Familien-Thee, 

Congo, kräftig, 8 = 

grüne Thee's e 


20 U 
Neue türk. f i 5 Nr. 1. 
nebſt 12 Remiſe u. Zutter- 
ch 1 Stall f. 1 d 
empfiehlt (oog ornei-Beei.in Bühfen a 2,6 u. II Pfd. engl, Aufgeichnitten| f. ite m 0 8 ai] 991, Gel, 100 le TAt möbt 
als Ä 
Pecco, hochfein, offerirt 
Pecco-Souchong, 
in allen Preislagen. 


ochfeinſte Bourbo 
in größter Auswahl und 
ſehr billig 


Herrn D. L. von Kol- 
kom, C. Vätzold. 


Nönmhildl⸗ Pianos. 


In jeder Hinſicht das anerkannt 
beſte deutſche Jabrikat, vorzüg⸗ 
lichſte Stimmhaltung, eiſerne gon. 
ſtruction. Ausgezeichnet auf 10 
Welt- und Landes-Ausitellun 
des In- und Auslandes mit erſt 
Prei > fe Seraniff 

eſte Zeugniſſe von 
Dr. Ir, Liszt, F. von Bü 

Dr. Albert u. A. 


Großherz. ſächſ. Hof- 
Pianoforte-Jabrik 
L. Römhildt, Weimar. 


Näucher⸗Band, 
Näucher⸗Kerzen, 


ferner: 


Räucherlampen 


in den ee be ge- 
ſchmackvollſten Muſtern. 


Zerſtäuber, 


der einfachſten bis eute friſche 
ee 


. e e nigberger_ Aide 
8 bert! eumann oon A. Af. ge Danis 


nzigen ersten Preises 
ung in Köln 1875. 


2c. 
Heap il Zeitung. erbeten. 
Boniferengeil, e era en 
F elonbers au empfehlen fofort zu vermiethen. (7001 
3 N nk 9. 
99 90 
Räuchermittel, 
Ida“ Polka francaise (1,00) und ä Heneral-verſammlung. 
egen Einsendun Tagesordnung: 
8 local. Diverſes. (6 
[1 
an 8 


u wegen jeines ſtartzen Dson- das geräumige 
Gr. Wollwebergasse 3. gehalten zur Verbeſſerung Ladenlocal 
beſonders zu empfehlen, 
— — 55 ſowie 
Für 1,50 Mk. ſämmtliche = 
95 \ Nudet⸗Cuub 
Polka-Mazurka (0,60) als: ’ u 8 
. 8 „Land h. A = 5 
0:80) Wasner op. 103 „Fräulein Ränder Eſſenz, „Victorig i 
8 ört Mittwoch, den 12. Nopbr., 
10 org 1,20 im Clublocal Hundeg. 113, 
in Briefmarken 10 Beſtätigung des Mieths⸗ 
Walter Lambeck-Thorn. contractes für das 60961 
Der Vorſtand. 


; 5 ertheile einen Probeauſtrag, 
wer j a 


eine 
= ß 755 N | it 
ſtfrieſ. Hanmelbraten, eine I 
Nachn. 5½ H. von Fritz Daubenſpeck, Ober⸗ 
eer, Emden. weſel am hein, nahe der Loreley 
= bezieht. Empfehle unt. Garanti 
rthien⸗Bermitt⸗ guten Moſelwein Ltr. 58 10 
Tetſchen a. E. Etr. 55, S laſche 55 


Mein Tanzunterrich 
in 1 5981 
onnerſta 


Reſtaurant 


Wollsschlucht. 


as Welt- e 


